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Abonnementspreis 


für Th o rn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


. Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne 170. 


Mittwoch den 22. Juli 1896. 


XIV. Jahrg. 


Für die Monate Auguſt und September koſtet 
. „Thoruer Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark, 
frei ins Haus 1,34 Mk. Abonnements nehmen an die Kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Das Peutſchthum in Südafrika. 

Aus einer Schrift „Deutſche und Engländer“ kann man 
viele beherzigenswerthe Fingerzeige entnehmen für die kräftigere 
Wahrnehmung der deutſchen Intereſſen in Südafrika, vornehm ⸗ 
lich in den Gebieten der Kapkolonie, des Transvaal⸗ und 
Oranjeſtaates, in denen das Deuiſchthum ſehr zahlreich ver⸗ 
treten iſt. Jetzt iſt es leider auch in den ſüdafrikaniſchen Kul⸗ 
turſtaaten jo, wie in anderen Erdgegenden, daß nämlich der 
Deutſche meiſt nach unvethältnißmäßig kurzer Zeit fich feines 
Deutſchthums entäußert und möglichſt den Fremdländer heraus⸗ 
zubeißen ſucht. Die materiellen und moraliſchen Einbußen des 
Deutſchthums werden in der genannten Schrift in erſter Reihe 
mit darauf zurückgeführt, daß zu viele Jammergeſtalten aus 
Deutſchland auswandern, die gewöhnlich zu Hauſe etwas auf 
dem Kerbholz haben und natürlich ſofort ihre deutſche Eigen⸗ 
art zu verleugnen ſuchen. Aber auch an ſolchen Perſonen fehlt 
es nicht, die zwar moraliſch ungleich höher ſtehen und in Süd⸗ 
aftita zu Wohlſtand und Anſehen gelangt find, die auch ſtets 
dabei find, wenn vaterländiſche Lieder geſungen oder Einladun⸗ 
gen an Bord eines deutſchen Kriegsſchiffes erlaſſen werden, die 
aber als echte „Schützenfeſtpolitiker“ am andern Tage ſchon 
wieder den Fremden willfährig werden. Beide Kategorien machen 
das Deutihthum in den Augen der Engländer und Buren über: 
aus verächtlich. 

Diejenigen, die ſich ernſtlich ihr Deutſchthum erhalten wollen, 
leiden darunter, daß es keine deutschen Schulen giebt. Der 
engliſche Unterricht muß geſucht werden, wird aber natürlich 
echt engliſch gehandhabt, — Sprachen werden mit engliſcher 
Ausſprache gelehrt, Geſchichte iſt ausſchließlich die engliſche und 
ſo engliſch wie möglich. Bei Buchhändlern finden ſich niemals 
deutſche Werke. Dieſem Mangel ließe ſich entſchieden abhelfen, 
wenn mehrere deutſche Familien ſich zu Unterrichtszwecken zu⸗ 
ſammenthun wollten. Zwar wird ihnen nicht von Reichswegen, 
wie viele es wünſchen, Hilfe gebracht werden, aber der deutſche 
Schulverein würde, wenn er ernſtlich darum angegangen wird, 
wohl bereit ſein, deutſche Lehrkräfte und erforderlſchenfalls auch 
Geldmittel zur Verfügung zu ſtellen. Auch der in Bezug auf 
die Ausfuhr vielfach noch verſchlafene deutſche Buchhandel nimmt 
vielfach Gelegenheit, den Deutſchen übers Meer nachzufolgen, 
wie dies ſchon nach Südamerika hin geſchehen iſt. 

Als ein anderer Uebelſtand wird es empfunden, daß die 
Vertreter des Reichs, die Berufskonſulen, zu wenig mit der Ein⸗ 
wohnerſchaft Südafrikas zuſammengehen, ſondern zu häufig den 
exkluſiven norddeutſchen Staatsbeamten hervorkehren. Man trägt 
in deutſchen Kreiſen das Verlangen, daß die Konſuln wie Bür- 
germeiſter und Bürgerväter ihren Landsleuten gegenüber handeln. 
Die engliſchen und franzöfiſchen Vertreter entwickeln ſtets freien 


Ohne Ciebe. 
Erzählung von L. Ideler (U. Derelli.) 
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(41. Fortſetzung.) 

Mißmuthig gab fie dem harrenden Diener die Weifung, 
und Bettina Leonhard trat ein. 

Die Schriftstellerin war kein junges Mädchen mehr und 
hatte manches in ihrem Leben geſehen und erfahren, was an 
wohlbehütete Töchter im Elternhauſe niemals herantritt. Dieſe 
Umgebung aber fiel ihr beinahe auf die Nerven. 

In dem hocheleganten Salon herrſchte eine bodenloſe Un⸗ 
ordnung. Kleidungsſtücke und Toilettegegenſtände lagen auf 
jedem Stuhl. Das Zimmer war blau von Zigarettendampf, und 
verſchiedene gefüllte und geleerte Lilörflaſchen deuteten auf Stär⸗ 
kungsmittel höchſt aufregender Art. Und aus dieſem Wirrwarr 
hervor ragte die rieſenhafte Geſtalt der Ruſſin, die mit ihrer 
Wucht jeden anderen Sterblichen zu erdrücken ſchien und die 
drohend wie ein gewaltiges Geſpenſt auf die Beſucherin zutrat. 

Bettina Leonhard rang im erſten Augenblick nach Luft. 
Dann aber faßte ſie ſich ſchnell und drang muthig durch die 
Tabakswolken vorwärts. Dabei ſpähte ſie gleichzeitig mit Falken⸗ 
blick im Zimmer umher und entdeckte plötzlich in einer Fenſter⸗ 
ecke Alfred Vogel. f 

„Schon hier . das kluge Mädchen. „Dann wird 
es wahrlich Zeit, daß ich kam!“ 

Wah 1 Sie?" fragte die Fürſtin ernſt, aber 
nicht unfreundlich. 

„Ich habe mir erlaubt, Sie aufzuſuchen,“ entzegnete die 
Schriftſtellerin entſchloſſen, „um mit Ihnen Rücksprache zu 
nehmen wegen des Vorfalls geſtern in der Förſterel. 

„Ah ſo! Der Dlebſtahl meines Armbandes!“ rief die 
Fürſtin verächtlich. „Kann die Familie Hardenſtein irgendwelche 
Aufklärung geben?“ 

„Das iſt nicht nöthig, Frau Fürſtin!“ verſetzte Bettina 


bürgerlichen Sinn. Auch bei der Beſtellung von deutſchen Wahl⸗ 
konſuln wird zu einer recht ſorgfältigen Prüfung der Perſönlich⸗ 
keiten gerathen. ; 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ein römiſches Blatt verbreitet folgende Senſations nachricht: 
Kalſer Wilhelm werde demnächſt der Königin Viktoria in 
England einen Beſuch abſtatten und dabei mit dem Präfidenten 
der franzöſiſchen Republik, Faure, zuſammentreffen. In ein⸗ 
geweihten Kreiſen betrachtet man dieſen Beſuch als den Vor⸗ 
läufer des Beſuches des deutſchen Kaiſers auf der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung. Dieſe Nachricht wird ſchwerlich von jemand ernſt 
genommen werden. 

Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: Schon ſeit einiger Zeit 
ſchwirren Gerüchte umher von beſonderen Kundgebungen an⸗ 
läßlich des bevorſtehenden 70. Geburtstages des Großher⸗ 
zogs von Baden. Es hieß, der Großherzog werde an 
dieſem Tage zum König ausgerufen, und Elſaß⸗Lothringen ſolle 
durch Perſonalunion mit dem neuen Königreich Baden ver⸗ 
bunden werden. Die vagen Gerüchte hat in ihrem erſten Theil 
die „N. Bad. Landesztg.“ aufgenommen, die in ihrer Sonntags⸗ 
nummer beſtätigt, daß der Großherzog von Baden am 9. Sep⸗ 
tember zum König ausgerufen werden ſoll. Nach von uns ein⸗ 
gezogenen Informationen iſt indeſſen an Berliner maßgebenden 
Stellen von alledem abſolut nichts bekannt. 

Der „deutſche Kriegerbund“ erläßt an ſämmi⸗ 
liche zum Bunde gehörigen Krlegervereine zwecks Begrün⸗ 
dung von Arbeitsnachweiſen für entlaſſene Reſer⸗ 
viſten folgenden Aufruf: „Alljährlich iſt ein großer Theil der 
aus der Armee entlaſſenen Reſerviſten in Sorge um das noth⸗ 
wendige Unterkommen. Meiſt ohne eigene Mittel zum Unter⸗ 
halt, verfallen fie vielfach einer längeren oder kürzeren Arbeits⸗ 
lofigkeit. Tauſende von jungen Kameraden gerathen ſo alljährlich 
nicht nur in unverſchuldete Noth und in alle die fittlichen Ge⸗ 
fahren, welche die Arbeitsloſigkeit mit ſich bringt, ſondern werden 
auch erbittert darüber, daß der Dienſt, den ſie dem Vaterland 
geleiſtet haben, die Schuld an ihrem Ungemach trägt. Hier 
helfend etwas ſchnell einzugreifen, iſt eine neue Aufgabe für die 
Kriegervereine. Einerſeits entſpricht es den Grundſätzen des 
Kriegervereinsweſens, Kameraden in Noth und jfittlichen Ge⸗ 
fahren beizuſtehen, andererſeits aber iſt die Gelegenheit gegeben, 
alljährlich vielen Tauſenden von jungen Kameraden näher zu 
treien, ſie wenigſtens auf die Wichtigkeit der Kriegervereine 
aufmerkſam zu machen, und, falls ſie ſich zum Eintritt in die⸗ 
ſelben veranlaßt fühlen, den Samen, den die Armee in ihre 
Herzen in Bezug auf Königstreue und Vaterlandsliebe gelegt 
hat, weiter zu pflegen.“ Die Arbeitsnachweiſe ſollen gebildet 
werden durch eine Zentralſtelle in Berlin und Einrichtung von 
Zweigſtellen an dem Sitz der Generalkommandos, denen ſich 
ſpäter nach Bedarf andere Zweigſtellen innerhalb der Provinz 
anzugliedern haben. Dieſe Arbeitsnachweiſe ſollen für Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer unentgeltlich ſein. 

Profeſſor Nathuſtus, Hofprediger a. D. Stöcker 
und Licentiat Weber veröffentlichen eine Kundgebung einer 
größeren Anzahl Männer aus verſchtedenen Gruppen und Rich⸗ 
ſchroff. „Eine Dame traut der andern eine ſolche Infamie 
niemals zu; ſie würde ſich dadurch nur ſelbſt herabſetzen!“ 

Ein fragender Blick der Ruffin traf den jungen Doktor. 
Sie war in dieſem Falle nicht recht ficher, was fie zu thun 
hatte, denn trotz ihres rohen, verwilderten Weſens ſtimmte ſie 
doch im Herzen eigentlich der Schriftſtellerin bei. Alfred Vogel 
aber zuckte merkbar die Achſeln. 

Fräulein Leonhard ſah dieſe Bewegung und ſah auch ſofort 
den Schatten, der die ſtarken Züge der Fürſtin aufs neue 
wieder verfinſterte. 

„Hier alſo fitzt der eigentliche Feind!“ dachte ſie und ging 
ſofort zum Angriff auf dieſen über. 

„Guten Morgen, Herr Doktor Vogel,“ bemerkte fie ſpöttiſch, 
„ich hatte bisher nicht die Ehre, von Ihnen begrüßt zu werden. 
Wie ſind Sie denn mit Ihrem Kammerdiener zufrieden?“ 

Dieſe Frage kam dem jungen Hochſtapler gänzlich uner⸗ 
wartet. Hatte Bettina vielleicht den Diebſtahl geſehen? Es 
war immerhin möglich. Wie ſollte ſonſt die fremde Dame aus 
Berlin Intereſſe an dieſem Menſchen nehmen? Fatal, ſehr 
fatal! 

Er äußerte daher mit großer Vorficht: 

„Das Intereſſe, welches Sie meinen Bedienten ſchenken, 
gnädiges Fräulein, überraſcht mich förmlich. Sie find zu 
gütig!“ 

Alfred verbeugte ſich. 

„Ja ſo, der Kammerdiener!“ ſagte die Fürſtin beunruhigt. 
„Sie wiſſen, Vogel, daß auch ich ſchon auf dieſen Menſchen 
einen Verdacht warf. Sind Sie wirklich ſeiner Ehrlichkeit 
ganz ficher?“ 

„Das kann der Herr Doktor wohl nicht ſein!“ fiel die 
Schriftſtellerin raſch ein. „Dieſer Diener heißt Karo und iſt 
ein wegen abſichtlicher Betrügereien ſchon vielfach beſtrafter 
Menſch!“ 

Pfiff der Wind daher? Die Hardenſteins hatten den ehe⸗ 
maligen Schreiber erkannt. Das war eigentlich kein Wunder; 
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tungen der rechten Seite des kirchlichen und politiſchen Lebens, 
worin dieſelben gegenüber der Entwickelung des e vangeliſch⸗ 
ſozialen Kongreſſes ihre kirchlich⸗ſozialen Ueberzeu⸗ 
gungen ausſprechen. 

Aus Rom wird gemeldet, daß der König am Montag 
Visconti Venoſta zum Miniſter des Auswärtigen ernannt hat. 

Mehrere Pariſer Blätter bringen die abenteuerliche 
Meldung, das Attentat auf den Präfidenten Faute ſei vom 
Chef der Geheimpolizei Puybaraud vorbereitet — der „Jour“ 
ſagt ſogar, mit Wiſſen des Elyſees, um Faure populär zu 
machen. 

Die franzöſiſche Regierung wird ein Dektet erlaſſen, 
durch welches der Zoll auf ausländiſchen Zucker vom 1. Auguſt 
ab erhöht wird. Eine Verordnung vom Jahre 1840 geſtattet 
ein derartiges Vorgehen durch Dekret unter Vorbehalt der Rati⸗ 
fikation durch die Kammern. Der Zoll für Rohzucker ſoll von 
7 auf 10,50, für raffinirten Zucker von 8 auf 12,50 Franks 
erhöht werden. Dieſe Maßregel erfolgt unbeſchadet der Ge⸗ 
währung von Ausfuhrprämien auf franzöfiſchen Zucker, welch 
letztere nur geſetzlich beim Wiederzuſammentritt des Parlaments 
geregelt werden kann. 

Am Montag begann der Prozeß gegen Jameſon und 
deſſen fünf Mitangeklagte in London vor dem High Court 
of Juſtice unter Vorſitz des Lord⸗Oberrichters von England Lord 
Ruſſel. Der Advokat Clarke führte die Vertheidigung. Er bean⸗ 
tragte, die Anklage für nichtig zu erklären, da dieſelbe undefinirt 
und unklar ſei. Der Saal iſt überfüllt. 

Aus Kreta wird über Athen vom 20. Juli gemeldet: 
Trotz des Befehles des Generalgouverneurs Abdullah Paſchas, 
die Feindſeligkelten einzuſtellen, dauern dieſe doch fort. In 
Rethymno, Aralion, Kanea fanden blutige Straßenkämpfe 
zwiſchen den Chriſten und türkiſchen Truppen ſtatt. Viele 
chriſtliche Abgeordnete find wieder aus Kaneg abgereiſt. Um 
Apokorona ruhen ſeit Freitag die Waffen. Man befürchtet, daß 
die Türken dieſe Ruhepauſe zur weiteren Konzentrirung ihrer 
Truppen benutzen könnten, um die Chriſten anzugreifen, die 
bereits ihre ganze Munition verſchoſſen haben. Die Verluſte der 
Türken waren in den letzten Tagen ſehr erheblich. 

Die „Times“ melden aus Hongkong vom 18. d. Mis.: 
Miſſionare ſchreiben aus Süd⸗Formoſa, daß die Japaner 
ſcheußliche Grauſamkeiten gegen die Chineſen begehen, und letztere 
bald ausgerottet ſein werden. Ueber 60 Städte wurden ver⸗ 
brannt. Tauſende von Menſchen wurden auf ſchreckliche Weiſe 
umgebracht. (2) 

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Bul u⸗ 
wapyo hat General Carrington ſeine Abficht ausgeführt und iſt 
am 17. d. Mts. mit einer Streitmacht von 1600 Engländern 
und Eingeborenen abmarſchirt, um die in den Matoppo⸗Hügeln 
vereinigten Aufſtändiſchen anzugreifen. 

Vom kubaniſchen Kriegsſchauplatz veröffent⸗ 
licht der „Newyork Herald“ eine Depeſche ſeines Korreſponden⸗ 
ten aus Keyweſt vom 18. ds., welche beſagt, daß eine ſpaniſche 
Kolonne unter General Inclan am 15. ds. bei dem befeſtigten 
Lager Maceos in der Provinz Pinar del Rio auf Kuba eine 
ſchwere Niederlage erlitt. Die Spanier ſollen 14 Offiziere und 
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er war lange genug in Schönow geweſen. Und es war das 
auch unangenehm, aber immer doch bedeutend beſſer, als wenn 
jemand den Diebſtahl beobachtet hätte. Demgegenüber konnte 
Alfred Vogel dieſen Kampf ruhig aufnehmen, und ſo auch ent⸗ 
gegnete er lächelnd: 

„Nachrichten aus Schloß Schönow, meine Gnädige? Die 
Familie Hardenſtein ſollte wirklich etwas vorfichtiger mit ihren 
Beſchuldigungen anderen Menſchen gegenüber zu Werke gehen, 
wie zum Beiſpiel Herr von Bobersbach feine Behauptungen 
betreffs des Zirkus doch auch erſt beweiſen müßte, ehe er fie jo 
öffentlich ausſpricht!“ 

Der Stachel wirkte. Die ganze, koloſſale Frauengeſtalt in⸗ 
mitten des Zimmer erbebte vor Zorn. 

„Wollen Sie ſich zur Vermittlerin zwiſchen mir und dieſem 
Menſchen machen, ſo ſparen Sie ſich Ihre Mühe!“ rief 
ſie heftig. 

„Und was gedenken Sie zu thun? fragte die Schrift⸗ 
ſtellerin dagegen vollſtändig ruhig. Sie warf einen Packen 
Zeitungsblätter von einem der Seſſel zur Erde und ſetzte ſich 
auf den alſo freigewordenen Stuhl. „Verzeihen Sie, Frau 
Fürſtin, daß ich mir ſelbſt helfe, aber das lange Stehen er⸗ 
müdet, mich und man pflegt einer Dame einen Sitz anzubieten!“ 

Die Ruſſin erröthete vor Zorn und Beſchämung; ſie ver⸗ 
lor die Faſſung und wurde immer aufgeregter Vergebens 
warnte Alfred Vogel durch Winke und Blicke, dem Gegner 
nicht das Spiel zu verrathen. Die leidenſchaftliche Frau vergaß 
alle Vorſicht. 

„Was ich thun will?“ rief ſie dröhnend und ttat heftig 
mit dem Fuß auf. „Demüthigen will ich die ganze, ſtolze Ge⸗ 
ſellſchaft, und am meiſten den vornehmen Offizier, der ſich in 
ſeinem Familienhochmuth ſo grenzenlos über andere Menſchen 
erhebt! Er ſoll es doch bereuen, mir ſo begegnet zu ſein!“ 

Zitternd vor Wuth riß ſie ein Blatt Papier vom Schreib⸗ 
tiſch und warf es der Schriftſtellerin vor die Füße. 

(Fortſetzung folgt.) 
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300 Mann an Todten und Verwundeten verloren haben. 
Gerüchtweiſe verlautet, General Inclan ſet gefangen und als 
Geiſel zurückbehalten worden. Das gelbe Fieber ſei ſtark in der 
Zunahme begriffen. In kraſſem Gegenſatz dazu ſteht folgende 
offizielle Depeſche: Madrid, 20. Juli. Die Aufſtändiſchen auf 
Kuba wurden von den Spaniern geſchlagen und verloren 41 
Todte und 60 Verwundete. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Juli 1896. 


— Aus Ttrondhjem wird von heute berichtet: Geſtern 
Vormittag 10 Uhr hielt Se. Majeſtät der Kaiſer den Gottes⸗ 
dtenſt an Bord der „Hohenzollern“ ab und nahm abends das 
Diner bei dem Konſul Jenſſen ein. Heute Vormittag beſuchte 
Se. Majeſtät den Dom und hörte dem Orgelſpiel dort zu. Um 
11 Uhr ſoll die Fahrt nach dem Moldefjord angetreten werden, 
in dem am 23. ds., morgens 9 Uhr, die Begegnung mit dem 
König Oskar ſtattfinden wird. 

— Der Kaiſer empfing geſtern in Drontheim den Stifts⸗ 
amimann Grunot und beſichtigte heute Vormittag den deutſchen 
Schnelldampfer „Columbia“. 

— Wie aus Wilhelmshafen gemeldet wird, wird Seine 
Majeſtät der Kaiſer von feiner Nordlandsreiſe am 6. Auguſt 
morgens dort eintreffen. 

— Der Kaiſer hat dem bisherigen ſerbiſchen außerordent⸗ 
lichen Geſandten am hieſigen Hofe Pantelitſch den Kronenorden 
erſter Klaſſe verliehen. 

— Dem Herzog Georg von Meiningen iſt zur Heilung 
ſeines verletzten Kniees von den Aerzten ein Kuraufenthalt in 
Gaſtein angeordnet worden. 

— In Marinekreiſen nimmt man als ſicher an, daß dem 
Prinzen Heintich während der diesjährigen Flotten⸗ Manöver 
das Kommando über die Küſtenpanzer⸗Diviſion übertragen wird. 

— Der Prinz Georg von Preußen iſt in Ems ange⸗ 
kommen und hat ſich dort wieder einer Maſſagekur unterzogen. 

— Kultusminiſter D. Dr. Boſſe iſt am Sonnabend von 
Karlsbad nach Schreiberhau im Rieſengebirge übergeſiedelt. Die 
Kur iſt, laut den „Berl. Neueſt. Nachr.“, ihm ſehr gut be⸗ 
kommen. In Schreiberhau, wo ſich die Familie des Miniſters 
ſchon ſeit einigen Wochen aufhält, wird Dr. Boſſe verweilen 
und am 1. September ſeine Amtsgeſchäfte hier wieder über⸗ 
nehmen. 

— Unter dem Namen „Berliner konſervativer Klub“ hat 
ih in hiefigen ariſtokratiſchen Kreiſen nach dem „Kl. Journ.“ 
ein neuer vornehmer Klub konſtituirt. Er huldigt außer ge⸗ 
ſelligen und ſportlichen Zwecken auch politiſcher Tendenz und 
will beſonders der regierungsfeindlichen Haltung gewiſſer agra⸗ 
riſcher Kreiſe entgegenarbeiten. Dem Klub find bisher 350 
Mitglieder beigetreten. 

— Auch bei der Reichstagserſatzwahl in Halle ſollen der 
„Germania“ zufolge ebenſo wie in Schwetz die 1893 aufgeſtellten 
alten Wählerliſten verwendet worden ſein. 

— Gegen den Oberrichter Eſchke in Oſtafrika iſt den 
Münchener Neueſten Nachrichien zufolge ein Verfahren eingeleitet 
worden wegen ſeines Duells mit dem Finanzdirektor v. Bennigſen 
in Dar⸗es⸗Salam im Frühjahr 1895. 

Dresden, 20. Juli. Der 9. Verbandstag der ſächſiſchen 
Innungsverbände wurde heute Vormittag in Gegenwart der 
Vertreter der Staatsregierung, der ſtädtiſchen Behörden und der 
Handelskammern eröffnet. Von den 282 Innungen waren 124 
Vertreter von etwa 200 Innungen erſchienen. Nach längerer 
Debatte über die Gründung landwirthſchaftlicher und gewerb⸗ 
licher eingetragener Genoſſenſchaften wurde der Antrag ge⸗ 
nehmigt, nach welchem eine Kommiſſion zu wählen iſt, welche 
das Intereſſe für gewerbliche Genoſſenſchaften fördern und 
hierdurch für die Errichtung derſelben Propaganda machen ſoll. 

Kreuznach, 20. Juli. Die kaiſerlichen Kinder find heute 
Vormittag nach Kaſſel abgereiſt. 

Kiel, 20. Juli. Das Schulſchiff „Stoſch“ iſt aus den ruſſi⸗ 
ſchen Oſtſeehäfen hier eingetroffen. Das Schulſchiff „Stein“ 
wird am Mittwoch erwartet. 


2 Aus land. 

Paris, 19. Juli. Das Leichenbegängniß des Marquis 
Mores fand heute unter großer Theilnahme der Bevölkerung 
ſtatt. Präfident Faure hatte ſich bei der Feierlichkeit in der Notre 
Dame⸗Kirche vertreten laſſen. 

Paris, 20. Juli. Der Präfident der Republik iſt heute 
Vormittag nach Havre abgereiſt, wo er einen Theil ſeiner Er⸗ 
holungszeit zuzubringen gedenkt. 

Petersburg, 20. Juli. Die Königin von Griechenland wird 
demnächſt hier erwartet; die Königin wird von ihrer Tochter, 
der Prinzeſſin Marie, der Braut des Großfürſten Georg Michallo⸗ 
witſch, begleitet ſein. Die Hochzeit der Verlobten ſoll im Laufe 
des Sommers ſtattfinden. 

Kairo, 19. Juli. Der Cholerabericht vom letzten Freitag 
weiſt 393 Neuerkrankungen und 338 Todesfälle auf. 7 Neu⸗ 
erkrankungen und 8 Todesfälle find in der egyptiſchen Armee 
in Wadyhalfa und ſüdlich davon, 3 Todesfälle unter den eng⸗ 
liſchen Soldaten in Gemai vorgekommen. 

TDrovinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 17. Juli. (Das einem Konſortium ge⸗ 
hörige Rittergut Adlig Liſſewo) ſollte parzelliert werden, jedoch wurde 
die Parzellierung ohne weiteres nicht erlaubt. Das Gut ſollte ſich vor⸗ 
erſt verpflichten, zur Deckung der Schulunterhaltungskoſten eine Kaution 
von 5000 Mark zu hinterlegen. Schon waren einzelne Feuerſtellen und 
Anſiedelungsbuden hergerichtet; dieſe mußten jedoch auf behördliche An⸗ 
ordnung wieder abgebrochen werden. Das Konſortium beabſichtigt nun, 
das Gut im Ganzen zu verkaufen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 19. Juli. (Ein unverhoffter Tod) hat 
1 die erſt ſeit kurzer Zeit verheiratheten Eheleute Zuchowski in 

ladau bei Gottersfeld von einander getrennt. Der Ehemann war 
kurze er heftig krank, hatte ſich aber durch die ihm verordnete Medizin 
ſchon ſo weit gebeſſert, daß er das Bett verlaſſen konnte. Voll Freude 
darüber, daß die Medizin ſo gut gewirkt, und jedenfalls in der Abſicht, 
durch ein bedeutend größeres Quantum den Geneſungsprozeß zu be⸗ 
ſchleunigen, gab die nichts böſes ahnende Ehefrau ihrem Manne mehr⸗ 
mals ein noch über drei Mal fo großes Quantum der Medizin ein, als 
vorgeſchrieben war. Die Folge war, daß fih fein Suftand rasch ver⸗ 
ſchlimmerte, und der Bedauernswerthe, bevor ärztliche Hilfe herbei⸗ 

eſchafft werden konnte, unter heftigen Schmerzen verſtarb. Die Unter⸗ 

ſuchung iſt eingeleitet. 

Schwetz, 19. Juli. (Von einer Kreuzotter gebiſſen) wurde vorgeſtern 
die Einwohnerfran Schatko ski aus Willdorf, welche mit ihren zwei 
Kindern im Walde Beeren ſammelte. Sie begab ſich bald darauf nach 
Haufe, und merkte erſt die Gefahr, als über Nacht der Fuß furchtbar 
anſchwoll. Der nunmehr zugezogene Arzt wird kaum im Stande ſein, 
der Frau das Leben zu retten. 


Neuteich, 19. Juli. (Beim Baden verunglückt.) Beim Baden in 
dem durch einen Weichſeldurchbruch entſtandenen tiefen Trampenauer 
Bruchloch ertranken geſtern Abend zwei Perſonen, ein in Trampenau 
dienender Knecht Laſchewski und ein vorübergehend anweſender Rüben⸗ 
arbeiter. Einem dritten Mitbadenden gelang es, ſich zu retten. 

Königsberg, 19. Juli. (Das erſte diesjährige Rennen des Vereins 
für Pferderennen und Pferdeausſtellungen in Preußen) fand am heuti⸗ 
gen Sonntag auf der Rennbahn in Karolinenhof ſtatt. Das Rennen 
hatte das nachſtehende Ergebniß: Begrüßungsrennen, Staatspreis 1000 
Mk. dem Sieger, 300 Mk. vom Verein für das zweite Pferd und 100 
Mk. für das dritte Pferd, für 3jährige inländiſche Hengſte und Stuten, 
welche kein Rennen im Werthe von mindeſtens 3000 Mk. gewonnen 

aben, Entfernung 1600 Meter. Von den beiden am Start erſchienenen 

ferden ſiegte v. Tepper⸗Laski⸗Hoppegarten, F.⸗H. „Shirocco“ gegen 
Frhen. v. Reinhardt⸗Berlin br. St. „Caravelle“. — Kaiſerpreis, Ebren⸗ 
preis des Kaiſers leine prachtvolle Kaiſerſtatue in Bronze) und Vereins⸗ 
preis 3000 Mk., wovon 1400 Mk. und Ehrenpreis des Kaiſers dem 
Sieger, 700 Mk. und Ehrenpreis vom Verein dem Zweiten, dem Dritten 
400 Mk., dem Vierten 300 Mk. und dem Fünften 200 Mk., Jagdrennen 
für 4jährige und ältere Pferde aller Länder, im Beſitz und zu reiten 
von aktiven Offizieren des 1. Armeekorps, 3000 Meter. Am Start 10 
Pferde. Es ſiegten: Oberſt Graf Schlippenbach⸗Lyck F.⸗St. „Teonie“, 
Reiter Lt. v. Gottberg, Lt. Eltz⸗Gumbinnen br. St. „Harzblume“, Reiter 
Et. Röther, deſſelben br. St. „Skloda“, Reiter Lt. v. Jagow, Lt. von 
Zitzewitz⸗Lyck br. St. „Coeleſte“, Reiter, Beſitzer, und Et. Kilbach⸗Inſter⸗ 
burg ungar. br. W. „F. M.“, Reiter, Beſitzer. — Oſtpreußiſches Zucht⸗ 
Rennen, landwirthſchaftlicher Preis 1900 Mk., davon 1000 Mk. dem 
Sieger, 500 Mk. dem zweiten, 250 Mk. dem dritten und 150 M'. dem 
vierten Pferde, Flachrennen, Herrenreiten für Zjährige und 4jährige in 
Oſtpreußen geborene Halbblutſtuten, deren Abſtammung durch das Tra⸗ 
kehner oder das oſtpreußiſche Stutbuch nachgewieſen iſt, 1200 Meter. 
Den Sieg errangen Herrn v. Simpſon⸗Georgenburg br. St. „Blume“, 
Reiter Lt. v. Reibnitz⸗Langfuhr, Schörke⸗Ribinnen br. St. „Babett“, 
Reiter Lt. v. Puttkamer-Langfuhr und Schmidt⸗Aweningken F.⸗St. 
„Ceres“, Reiter It. Röther⸗ Gumbinnen. — Coalitionsrennen, Staats⸗ 
preis 1000 Mk. dem Sieger nebſt 300 Mk. vom Verein für das zweite 
Pferd, Herrenreiten, für Zjährige und ältere inländiſche Hengſte und 
Stuten, 2000 Meter, am Start fünf Pferde. Es ſiegten: Lt. v. Vogel⸗ 
Rieſenburg br. H. „Pantalon“, Reiter Lt. v. Falkenhayn⸗Bromberg, Lt. 
v. Reibnitz⸗Langfuhr br. St. „Kaſſurah“, Reiter, Beſitzer, und Lt. Graf 
Lehndorff⸗Leuſtadt a. D. br. H. „Helot“, Reiter, Beſitzer. Außerdem 
ftarteten Pr.⸗Lt. Dulon⸗Thorn F.⸗St. „Caſſandra“, Reiter Lt. von 
Zitzewitz, und Lt. Eltz⸗Gumbinnen F.⸗St. „Wetterleuchten“. — Maiden⸗ 
Hürden⸗Rennen, Vereinspreis 1500 Mk., davon 1000 Mk. dem Sieger, 
400 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde, Herrenreiten, für 
3jährige und ältere inländiſche Pferde, 1800 Meter über vier Hürden. 
Es liefen ſechs Pferde; es ſiegten: v. Tepper⸗Laski „Shirocco“, Reiter 
Graf Lehndorff, Lt. Röther⸗ Gumbinnen br. St. „Arkebuſe“, Reiter, 
Beſitzer, und Lt. v. Bähr II⸗Allenſtein F.⸗St. „Brauſe“, Reiter, Lt. 
Deetjen. Fünftes Pferd war Pr.⸗Lt. Dulon⸗Thorn dbr. Wallach „Nero“, 
Reiter, Beſitzer. — Preis von Samland, landwirthſchaftlicher Preis 3000 
Mk., davon 2000 Mk. dem Sieger, 600 Mk. dem zweiten, 300 Mk. dem 
dritten, 100 Mk. dem vierten Pferde, Jagdrennen, Herrenreiten, 3000 
Meter. Als Sieger kamen ein: Lt. v. Milczewski⸗Danzig br. H. 
„Gabler“, Reiter Beſitzer, Lt. v. d. Lühe⸗Fürſtenwalde F.⸗St. „Helene“, 
Reiter v. Zaſtrow, Rittm. a. D. v. Ravenſtein⸗Köpenick St. „Cito“, 
Reiter Beſitzer, und Lt. Graf Lehndorff⸗Neuſtadt a. D., Reiter Befiger. 
— Rennen für aktive Offiziere und Reſerveoffiziere in Dienſt aus der 
Garniſon Königsberg, zwei Ehrenpreiſe im Werthe von 150 und 100 
Mk. und zwei Erinnerungsbecher, Flachrennen, 1200 Meter; Sieger: 
Lt. v. Eſebeck „Lopshorn“, Oberſtlt. v. Oſterroth, Reiter Beſitzer, Lt. 
v. Eſebeck F.⸗St. „Sternſchnuppe“, Reiter Lt. v. Batocki II, und Lt. von 
Rumbauer br. W. „Patroclus“, Reiter Beſitzer. 

Bromberg, 20. Juli. (Einquartierung.) Zu den demnächſt in der 
Umgegend unſerer Stadt abzuhaltenden Felddienſtübungen ſind heute 
früh bereits die Fouriere des Fußartillerie⸗ Regiments Nr. 11 aus 
Thorn bier eingetroffen. Das Regiment ſelbſt rückt morgen vormittags 
gegen ½10 Uhr, von Schulitz kommend, hier ein. Außer dem Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 11 wird auch das Infanterie⸗Regiment Nr. 140 
aus Inowrazlaw hier einquartiert. . 5 

romberg, 20. Juli. (Radwettfahren.) Das vom hieſigen Verein 
für Radwettfahren am geſtrigen Nachmittage auf der Rennbahn an der 
Danzigerſtraße veranſtaltete internationale Wettfahren verlief bei ſehr 
günſtigem Wetter in glänzender Weiſe. Der Beſuch war ein recht zahl⸗ 
reicher, und mit großer Spannung ſahen geſtern alle Sportsfreunde 
den Wettkämpfen zu, welche diesmal reiche Abwechſelung boten und bei 
welchen die Preisbewerber meiſt nur durch außerordentliche Leiſtungen 
als Sieger hervorgehen konnten. Es hatten ſich ungemein leiſtungs⸗ 
fähige Radfahrer von Nah und Fern zu den Wettkämpfen angemeldet, 
und die Angemeldeten waren auch alle auf dem Plan erſchienen, nur 
ein Fahrer von Ruf, Rud. Mengler⸗ Hannover, war ausgeblieben. 
Außer den von früheren Rennen her ſchon bekannten Meiſtern der 
Radfahrkunſt Stoeß⸗Leipzig, Markgraf⸗Leipzig, Todtenhöfer und Queden⸗ 
feld⸗Königsberg, Strieſche⸗Friedenau, Wohlfeil⸗ Thorn und unſeren 
Bromberger Meiftern Scheer und Hinz, waren als bedeutende Kon» 
kurrenten hinzugekommen Ludig Franz⸗Gleiwitz, Amende⸗Berlin, Viertel⸗ 
Poſen, R. Roderwald⸗Magdeburg, G. Baudiſch⸗Königsberg, R. Brandt⸗ 
Thorn und Th. Wiemann⸗Arnhem (Holland). Das Wettfahren wurde 
pünktlich um 3½ Uhr eröffnet mit einem 1. Niederrad⸗Hauptfahren, 
offen für Herrenfahrer. Strecke 5000 Meter. (12½ Runden.) Drei 
Ehrenpreiſe im Werthe von 80, 50 und 30 Mark, außerdem 2 Führungs⸗ 
preiſe. Bei der großen Anzahl der Bewerber wurde das Rennen durch 
drei Vorläufe (2¼ Runden) eingeleitet und es ſtarteten dann im Ent⸗ 
ſcheidungslauf die drei Erſten jedes Vorlaufs. An den Vorläufen 
betheiligten ſich im ganzen 17 Radfahrer, und es gingen dabei folgende 
9 als die Erſten hervor: 1. Strieſche⸗Friedenau, Amende⸗Berlin und 
Neumann⸗Elbing; 2. Stöß⸗Leipzig, Hintz⸗Bromberg und Viertel⸗Poſen; 
3. Roderwald⸗Magdeburg, Wiemann⸗Arnhem und Reim⸗Schleuſenau. 
Dieſe 9 Erſten ſtarteten dann zuſammen im Entſcheidungslauf über 
5000 Meter (12½ Runden). Als Sieger gingen dabei hervor: Erſter 
Roderwald⸗Magdeburg (8 Min. 12 ¼ Sek.), Zweiter Strieſche⸗Friedenau, 
Dritter Stoeß⸗Leipzig. Der holländiche Fahrer Wiemann⸗Arnhem hatte 
das Unglück, bei der drittletzten Runde zu ſtürzen, er mußte deshalb 
den Kampf aufgeben. 2. Hoch⸗Hauptfahren um den Ehrenpreis des 
deutſchen Radfahrerbundes. Strecke 12½ Runden. An dieſem hoch⸗ 
intereſſanten Rennen betheiligten ſich außer dem nichterſchienenen 
Mengler⸗Hannover alle angemeldeten Bewerber, ſechs an der Zahl. 
Den Ehrenpreis errang M. Strieſche⸗Friedenau, welcher mit 9 Min. 
55 Sek, durchs Ziel ging, den zweiten Preis H. Scheer⸗Bromberg und 
den dritten Preis R. Stoeß⸗Leipzig, 3. Niederrad⸗Führungspreis⸗Fahren. 
Strecke 7½ Runden. 3 Ehrenpreiſe. Auch zu dieſem Fahren waren jo 
zahlreiche Nennungen ergangen, daß es durch drei Vorläufe (mit 2½ 
Runden) eingeleitet werden mußte. Es betheiligten ſich 13 Fahrer an 
den Vorläufen und dabei gingen als die Erſten hervor: 1. Amende: 
Berlin, Neumann⸗Elbing und Hoffmann⸗Poſen, 2. Stoeß⸗Leipzig, Hintz⸗ 
Bromberg und Viertel⸗Poſen, 3. Paul Reim⸗Schleuſenau und Baudiſch⸗ 
Königsberg. Dieſe 8 Sieger im Vorlauf fochten nun unter ſich den 
Entſcheidungslauf 17%, Runden) aus. Den erſten Preis errang dabei 
Stoeß⸗Leipzig (in 4 Min. 50%/, Sek.), den zweiten Preis W. Hintz⸗ 
Bromberg, den dritten Preis P. Viertel⸗Poſen. 4. Hochrad⸗Vorgabe⸗ 
fabren. Strecke 5 Runden. 3 Ehrenpreiſe. Es betheiligten ſich an 
demſelben vier Bewerber. Den 1. Prets erhielt Stoeß⸗Leipzig, den 2. 
Preis Quedenfeld⸗Königsberg, den 3. Preis L. Franz⸗Gleiwitz. 5. 
Tandem⸗(Zweiſitzer⸗) Fahren. Strecke 3000 Meter (7½ Runden.) Drei 
Ehrenpreiſe im Werthe von 60, 40 und 20 Mark und 1 Führungs⸗ 
preis. Dieſes Rennen bot wieder ein recht intereſſantes Schauſpiel 
durch den lebhaften Wettbewerb der vorzüglichſten Fahrer. Den 1. 
Preis errangen Roderwald⸗Magdeburg und Strieſche⸗Friedenau; den 
2. Preis F. Amende⸗Berlin und Stoeß⸗Leipzig; den 3. Preis Todten⸗ 
höfer und Quedenfeld⸗Königsberg. Das Wettfahren fand ſeinen glän⸗ 
zenden Abſchluß in: 6. Großes Vorgabefahren für eine und mehrſitzige 
Niederräder. Strecke 5 Runden. 3 Ehrenpreiſe. Es betheiligten ſich 
nicht weniger als 15 Bewerber, welche einen heißen Wettkampf um 
den Vorrang ausfochten. Den 1. Preis erhielt Strieſche⸗Friedenau, 
welcher in 2 Min. 56¼ Sek. durchs Ziel ging; den 2. Preis Eitner⸗ 
Krotoſchin, den 3. Preis W. Hintz⸗Bromberg. Am ſpäteren Abend um 
9½ Uhr fand im großen Saale des Hotels zum „Adler“ die Preis⸗ 
vertheilung verbunden mit einem ſolennen Kommers unter dem Vorſitz 
des Herrn W. Schreiber ſtatt. 

Nakel, 19. Juli. (Die polniſchen Turnvereine) von Nakel, Graudenz, 
Culm, Thorn, Bromberg ꝛc. feierten heute im Schützenhauspark hier⸗ 


ſelbſt das Gauturnfeſt unter zahlreicher Betheiligung durch Schauturnen, 
Konzert und ein ſich daran anſchließendes Tanzkränzchen. a 

Obornik in Poſen, 19. Juli. (Ermordet aufgefunden) wurde dieſer 
Tage das 22 jährige Stubenmädchen des Gutsbeſitzers G. in N. in einem 
Roggenfelde beim Abmähen deſſelben. Das Mädchen wurde ſchon ſeit 
ca. 14 Tagen vermißt. Die Leiche war bis auf das Hemd entkleidet 
und bereits ſtark verweſt. In der Bruft zeigten ſich ſechs Wunden von 
Meſſerſtichen, welche den Tod zur Folge gehabt zu haben ſcheinen. Der 
„Bol. Ztg.“ zufolge liegt die Annahme nahe, daß das Mädchen einem 
Sittlichkeitsverbrechen zum Opfer gefallen iſt. e } 

Poſen, 16. Juli. (An den Propft Bartſch in Wojnice) im Kreiſe 
Schmiegel richtete, wie das „Poſener Tageblatt“ meldet, der Invalide 
Michael Gronoſtei unter dem 28. Mai d. Is. in deutſcher Sprache und 
in böflichſter Faſſung die Bitte, ihm ein Taufzeugniß feiner Tochter aus⸗ 
zuhändigen. Darauf erfolgte unter dem 29. Mai ſeitens des Herrn 
Bartſch folgende Antwort in polniſcher Sprache: „Wenn du dich als 
Pole nicht ſchämſt, an den Pfarrer um Ueberſendung eines Taufſcheines 
deutſch zu ſchreiben, ſo ſtelle ich dir anheim, den verlangten Taufſchein 
zu ſuchen, wo du willſt.“ Den Namen des alſo bedeuteten Bittſtellers 
änderte Herr Bartſch in der Adreſſe eigenmächtig in Gronoſtoi um. 
Herr Propft Bartſch ſtammt aus einer deutſchen Familie, ebenſo wie der 
bekannt gewordene Propft Herr Szadzynski in Witaſchütz, deſſen Vater 
urſprünglich Schade geheißen hat. 


(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Die Lotteriekommiſſion hat nunmehr die meiſten Gewinne 
für die Ausſtellungslotterie angekauft. Der erſte Hauptgewinn beſteht 
in einer prächtigen Saloneinrichtung von Herrmann⸗Graudenz, der 
zweite Gewinn aus einem Phaston aus der Wagenfabrik von Späncke⸗ 
Graudenz, der dritte aus einem Pianino aus der Fabrik von Lipezinsky⸗ 
Danzig. Es folgen ein Bruſtblattgeſchirr mit Neugold, eine Korbmöbel⸗ 
garnitur, eine Nähmaſchine, eine Uhr, ein Vertikow, eine kupferne Bade⸗ 
wanne, ein Lutherſtuhl, chineſiſcher Stuhl mit Sonnenſchirm, ein Schlaf⸗ 
ſopha mit Decke, ein Cigarrenſchrank, Standuhr, Waſchmaſchine von 
Drewitz⸗Thorn, Reiſetaſchen und Jagdtaſchen, Regulatoren, Lampen, 
Ferngläſer u. ſ. w. u. |. w. Die Ziehung der Lotterie findet am 
6. Auguſt ftatt. 

Die Gewerbe⸗Ausſtellung war am Sonntag den 19. d. Mts. von 
Graudenzern und Fremden jo außerordentlich ſtark beſucht, daß die 
bisherige größte Einnahme vom Sonntag vorher noch bedeutend über 
troffen worden iſt. Zu dieſem guten Beſuch trug die Hundeausſtellung 
und das Schliefen nicht wenig bei, da viele Leute von der grünen 
Farbe, Jagd⸗ und Sportfreunde, ſich dazu eingefunden hatten. — Der 
zum nächſten Donnerſtag angekündigte Vortrag des Herrn General⸗ 
arztes Dr. Boretius⸗Danzig über Kranken⸗ und Verwundetenpflege 
ER Kriege, kann verſchiedener eingetretener Hinderniſſe wegen nicht ſtatt⸗ 

nden. 5 
Auf der Hundeausſtellung hatten die Hunde ſehr unter der 
tropiſchen Hiße zu leiden, gegen welche alle Vorkehrungen wenig 
halfen. Eine Bernhardiner⸗Hündin, die einen Werth von 1000 Mark 
beſaß, kam matt an und ſtarb auf der Ausſtellung. Eine ausgeſtellte 
gelbe deutſche Dogge, Herrn Mandel⸗Ribenz (bei Culm) gehörend, ift 
ein direkter Abkomme vom Reichshund „Tyras“. Obwohl echte Bullen⸗ 
beißer und Möpſe fehlen, machte die Ausſtellung einen recht befriedi⸗ 
genden Eindruck. Das Schliefen für Teckel und Foxterriers auf 
Fuchs, welches am Sonnabend und Sonntag ſtattfand, wurde auf dem 
hinter dem Hauptgebäude I gelegenen Terrain abgehalten und geftaltete 
ſich zu einem ſehr intereſſanten, ſtellenweiſe auch recht aufregenden 
Schauſpiel. Drei Füchſe büßten bei den Kämpfen ihr Leben ein. Am 
Sonntag wurde auch auf Dachſe geſchlieft. Die Teckel verſagten bei dem 
Schliefen, wogegen ſich die Foxterriers auszeichneten. 


CLoſtalnachrichten. 
Thorn, 21. Juli 1896. 

— (Perſonalien.) Der ſeitherige Bürgermeiſter der Stadt 
Strasburg in Weſtpr., Groneberg, iſt als Bürgermeiſter der Stadt Jauer 
für eine zwölfjährige Amtsdauer allerhöchſt beſtätigt worden. , 

— (Die Ferien des Kreis ausſchuſſes) haben mit dem heutigen 
Tage begonnen. Während der Ferien ſind die Bureaux des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, ſowie der Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreiskaſſe in der Regel nur 
von 8 Uhr bis ½1 Uhr mittags geöffnet, worauf wir nochmals auf⸗ 
merkſam machen. 

— (Förderung von Handwerkergenoſſenſchaften.) Auf 
Anregung des Kösliner Regierungspräſidenten Freiherrn von der Recke 
hat der Herr Miniſter für ren und Gewerbe beſchloſſen, im Kösliner 
Regierungsbezirk den genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß der Klein⸗ 
gewerbetreibenden, inſonderheit der Handwerker, zu fördern. Der Se⸗ 
minarlehrer Steinberg in Dramburg iſt dafür gewonnen worden, Hand⸗ 
werkergenoſſenſchaften ins Leben zu rufen Von demſelben werden im 
Laufe dieſes Jahres in den Städten des Kösliner Regierungsbezirks 
Vorträge in Handwerker⸗Verſammlungen über die Bedeutung des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens gehalten werden. Ebenſo werden Beſprechungen über 
die Gründung und Leitung von Genoſſenſchaften ſtattfinden, und An⸗ 
weiſungen zur genoſſepſchaftlichen Buchführung gegeben werden. Soll 
das ſchwer um feine Exiſtenz ringende Handwerk im Wettbewerb mit der 
Großfabrikation erhalten werden, fo iſt ein genoſſenſchaftlicher Zu⸗ 
ſammenſchluß aller Handwerker nöthig. Nur auf dieſem Wege kann die 
Kreditnoth der Handwerker gehoden werden, nur durch die Genoſſen⸗ 
ſchaften können die Handwerker die Vortheile des Großeinkaufs ge⸗ 
nießen und leiſtungsfähige Magazine erhalten. Die Gründung von 
Darlehnskaſſen, Rohſtoff⸗Genoſſenſchaften und Magazin⸗Vereinen iſt daher 
eine Lebensfrage für das Handwerk. Es wäre zu wünſchen, daß das 
Vorgehen der Kösliner Regierung auch in anderen Regierungsbezirken 
Nachahmung fände und der Zuſammenſchluß der Handwerker zu leiſtungs⸗ 
fähigen Produktionsgenoſſenſchaften durch Anregung und Beförderung 
zur That gemacht werde. 2 i 

— Getreffs des Briefportos) wurde unlängft in Berliner 
Blättern eine angebliche Verfügung des Reichspoſtamts mitgetheilt, wo⸗ 
nach Briefe mit 10 Pf. Porto bis zu 15,5 Gramm wiegen könnten. Auf 
eine Anfrage, welche deshalb an die Oberpoſtdirektion in Königsberg ge⸗ 
richtet worden iſt, wurde indeß, der „Danziger Zeitung“ zufolge, mit⸗ 
getheilt, daß gewöhnliche Briefe, welche gegen die einfache Taxe befördert 
werden ſollen, nach wie vor höchſtens 15 Gramm wiegen dürfen. Eine 
Verfügung des Reichspoſtamts, daß überſchießende Gewichtstheile von 
weniger als ½ Gramm unberückſichtigt bleiben ſollen, ift an der genann⸗ 
ten Stelle gänzlich unbekannt. 

— (Die Ziegelei⸗Berufsgenoſſenſchaft Sektion I) 
hielt hier geſtern im Artushofe unter dem Vorſitze des Herrn Walter 
Droß⸗Elbing eine Sektionsverſammlung ab zur Erledigung der Jahres⸗ 
geſchäfte. Von auswärts waren ca. 50 Berufsgenoſſen erſchienen, aus 
Thorn nahmen vier Herren theil. An die Sektionsverſammlung ſchloß 
ſich die Generalverfammlung des Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Ziegler⸗ 


vereins. 

— (Rad fahrerverein „Vorwärts“.) Am Ponnerſtag 
findet im Schützenhauſe eine Generalverſammlung mit wichtiger Tages⸗ 
ordnung ſtatt. 

— (Ruder⸗Verein.) In der am Sonnabend abgehaltenen 
Monatsverſammlung wurde ein neues Mitglied in den Verein aufge⸗ 
nommen. 

— (Quartal.) Die Klempner⸗ und Kupferſchmiede⸗Innung hielt 
geſtern Nachmittag 5 Uhr auf der Innungsherberge das Sommerquartal 
ab. Es wurden einige gewerbliche Angelegenheiten beſprochen. Zu dem 
Quartal war auch das Ehrenmitglied, Klempnermeiſter Liedtke aus 
Culm erſchienen, der der Innung ſeinen Dank für die Ehrungen aus⸗ 
ſprach, die ihm zu ſeinem kane de Meiſterjubiläum zutheil ge⸗ 
worden ſind. Bei einem gemeinſchaftlichen Mahl mit gutem Trunk blieben 
die Innungsmitglieder noch lange beiſammen. 

— (Schützenhaustheater.) Der alte luſtige Schwank „Der 
Raub der Sabinerinnen“, von Schönthan, welcher geſtern in Szene ging, 
wird morgen wiederholt. Für heute ſteht eine der beliebten Operetten⸗ 
poſſen, „Der Stabstrompeter“ von Mannſtädt auf dem Spielplan, der 
am Donnerſtag zum zweiten Male gegeben wird. 
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3 (Im Viktoriagarten) giebt die Kapelle des Infanterie⸗ 
ments von der Marwitz morgen wieder ein Konzert. — Am 
„8. und g. Auguft wird die Leipziger Sängergeſellſchaft Neumann: 

iemchen in dem genannten Lokale humoriſtiſche Soireen veranſtalten. 
zumann⸗Bliemchen, der Begründer der Leipziger Sängergeſellſchaften, 
pflegt Thorn mit feiner Geſellſchaft jetzt alljährlich zu beſuchen und 
erfreut ſich hier außerordentlicher Beliebtheit. s 
1 (In Schlüſſelmühle) findet am nächſten Sonntag wieder 
ein großes Sommerfeſt mit vielen Ueberraſchungen ſtatt. Abends wird 
ein großes Feuerwerk abgebrannt. N 8 

— (Gin Heim für alte Thorner Kahnſchiffer) wird beab⸗ 
Mi auf der Bazar⸗Kämpe zu gründen. Jedem alten arbeitsunfähigen, 
in horn heimathsberechtigten Kahnſchiffer, ſoweit er bedürftig und 
würdig ift, ſoll dem Plane nach gegen mäßige Entſchädigung Wohnung 
und ein Stückchen Land als Acker überwieſen werden. Auch ſoll es dem 
Schiffer freiſtehen, ſich einen Kahn zu halten, um im Sommer durch 
Wachterdienſt auf den Traften und als Führer zu denſelben ſich einen 
Nebenverdienſt zu verſchaffen. Das Heim ſoll au dem Gelände zwiſchen 
dem Wege zum Hauptbahnhofe und der Eiſendahnbrücke eingerichtet 
werden. Daſſelbe iſt Eigenthum der königl. Fortifikation, welche von 
em ganzen Lande nur die Grasnutzung hat. Es wird nun zunächſt 
rauf ankommen, wie ſich die genannte Behörde zu dem Projekt ſtellen, 
ind ob dieſelbe, bezw. unter welchen Bedingungen das Gelände für den 
N Rede ſtehenden Plan hergeben wird. Zu wünſchen wäre das Zu: 
Mister. des Projekts, da in Thorn gegen 400 Kahnſchiffer orts⸗ 

ig ſind. 

2 (Blumenhalle.) Der langjährige Pächter des Botaniſchen 
Uutens, der Kunſt⸗ und Landſchaftsgärtner Herr Brohm hat an der 
Fraßenfront des Gartens, kurz vor der Benderſtraße, eine Blumen⸗ und 
eiche Berkaufshale erbaut. Das niedliche Bauwerk iſt im Innern 

Öl und praktiſch eingerichtet und ſehr geſchmackvoll gärtneriſch verziert. 
don ſpaniſcher Korkeichenrinde iſt eine Grotte erbaut, aus welcher ein 
nom tritt. Eine Fontaine ſpendet erfriſchende Kühle und giebt den 
krotiſchen Pflanzen und Blumen die nöthige Luftfeuchtigkeit. Blumen⸗ 
Iſch und Seſſel find aus Rinde, Wurzeln und Aeſten gefertigt. In der 

alle ift zur Zeit ein Blumenarrangement ausgeſtellt mit Blüten von 
ganz origineller Form, wie ſie bier wohl noch nie zu ſehen waren. 

— (Das Baden der Vögel) ſoll nur in warmer Temperatur, 
Und an einem Orte, wo der Vogel vor Zugluft ſicher geſchützt ift, zuge: 
Iffen werden. Das Badewaſſer ſei rein und lauwarm, niemals eiskalt. 

ielfach findet man an den Vogelbauern, daß das angehängte, mit 
aſſer gefüllte Badehaus zugleich das Trinkgefäß des Vogels bildet. 
es iſt aus zweierlei Gründen zu verwerfen. Erſtens ift Badewaſſer, 
enn es ſchon benutzt wurde, doch ſicherlich zum Trinken für den Vogel, 
en Trinkwaſſer klar und rein ſein muß, nicht mehr geeignet, weil 
er Genuß unreinen Waſſers dem Vogel leicht ſchädlich werden kann. 
weitens aber hat die Erfahrung gelehrt, daß Vögel, denen das Bade⸗ 
waſſer immer zur Verfügung ſteht, meiſt die Luſt zum Baden mehr und 
mehr verlieren, ſchließlich garnicht mehr baden, und daher im Ausſehen 
und in der Geſundheit zurückkommen. 

— (Schwurgericht.) In der letzten Sitzungsperiode wurde in 
16 Sachen gegen 21 Perſonen verhandelt. Von dieſen hatten ſich 10 
wegen Meineides, bezw. Anſtiftung zum Meineide, 5 wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit, 3 wegen Brandſtiftung, 2 wegen Todtſchlages und 
eine wegen Widerſtandes gegen einen Forſtſchutzbeamten zu verantworten. 

jährend gegen 7 Perſonen auf Freiſprechung erkannt wurde, erging 
gegen die übrigen Angeklagten ein verurtheilendes Erkenntniß. Im 
ganzen wurde auf eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren und auf eine 
Gefängnißſtrafe von 6 Jahren 3 Monaten erkannt. Drei Verurtheilten 
wurden ferner die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zuſammen 
6 Jahren abgeſprochen, und ein Meineidiger wurde für dauernd un⸗ 
fähig erklärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu 
werden. Ein Angeklagter wurde, weil er einen geiſtesgeſtörten Eindruck 
machte, zur Beobachtung in Bezug auf ſeinen Geiſteszuſtand der Irren⸗ 
anſtalt überwieſen. Gegen einen anderen Angeklagten, der von den Ge⸗ 
ſchworenen ſchuldig geſprochen wurde, erging kein Urtheil, weil der Ge⸗ 
richtshof einſtimmig der Anſicht war, daß ſich die Geſchworenen zum 
Nachtheile des Angeklagten geirrt hätten. Dieſe Sache wird in der 
näcpſten Schwurgerichtsperiode, welche am 28. September d. Is. ihren 
Anfang nehmen wird, nochmals zu Verhandlung kommen. Eine Sache 
wurde vertagt. 

— (Ferienſtrafkammer.) In der heutigen Sitzung führte 
den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor, Geheimer Juſtizrath Worzewski. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Hirſchberg, Biſchoff, 
Ba und Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 

err Gerichtsaſſeſſor Folleher. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. — Neben verſchiedenen Berufungsſachen kam die Straf⸗ 
ſache gegen den Gärtner Hellmuth Zorn von bier wegen Urkunden: 
fälſchung und Betruges zur Verhandlung. Zorn ſtand früher mit dem 
Kaufmann S. Blum von hier im Geſchäftsverkehr. Während jener Zeit 
gab Zorn dem Blum mehrere male Gefälligkeitsaccepte, die Blum weiter⸗ 
degab und ſich auf dieſe Weiſe Geld verſchaffte. Am Juli 1891 ſtellte 
Zorn dem Blum auf deſſen Anſuchen wieder einmal ein Gefälligkeits⸗ 
accept in Höhe von 800 Mk. aus, ließ ſich aber zu feiner Sicherheit ein 
Blankoaccept in gleicher Höhe geben. Blum löſte den Wechſel am 
Fälligkeitstermin ein und verlangte daraufhin, wie die Anklage be⸗ 
hauptet, das Blankogccept von Zorn zurück, nachdem er dieſem mitgetheilt 
hatte, daß der Wechſel bezahlt ſei. Zorn gab das Blankoaccept jedoch 
nicht heraus, erklärte dem Blum vielmehr, daß er daſſelbe bereits ver⸗ 
nichtet habe und nicht mehr im Beſitze des Accepts ſei. Blum ſchenkte 
den Angaben des Zorn Glauben und ließ die Sache auf ſich beruhen. 
95 dieſem 1 75 wurde dem Blum nun jenes Blankoaccept, das von 
orn ausgefüllt und weiter begeben war, zur Zahlung präſentirt. Da 
er nicht gleich Zahlung leiſtete, wurde der Wechſel gegen Blum und den 
inzwiſchen in Vermögensverfall gerathenen Angeklagten Zorn eingeklagt 
und beide wurden zur Zahlung verurtheilt. Die Anklage behauptet, daß 
Zorn ſich durch das Ausfüllen und Weitergeben des Wechſels der Ur⸗ 
kundenfälſchung und des Betruges ſchuldig gemacht habe, umſomehr, als 
zwiſchen Blum und Zorn ausdrücklich vereinbart geweſen ſei, daß letzterer 
das Blankoaccept nur zur Sicherheit erhalten und von demſelben keinen 
anderen Gebrauch machen ſolle. Angeklagter behaupte e unſchuldig zu 
fein. Er beftritt, daß zwiſchen ihm und Blum verabredet gemefen ſei, 
daß er den Wechſel nicht weiter begeben ſolle. Er hade ſich in dem 
Glauben befunden, daß er das Accept von Blum ebenſogut habe weiter⸗ 
begeben können, wie Blum dies mit denen von ihm acceptirten Wechſe n 
gethan habe. Der Gerichtshof erachtete den Angeklagten im Sinne der 
Anklage für überführt und verurtheilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe von 
1 Jahre 6 Monaten. 

— (Rettung.) Geſtern Nachmittag hat ein Bootsmann vom 
Dampfer „Montwy“ einen kleinen Knaben vom Ertrinken aus der 
Weichſel gerettet. Der Knabe angelte und fiel dabei kopfüber von der 
Böſchung in den Strom. Ohne ſchnelles Eingreifen des Bootsmanns 
wäre der Knabe ertrunken, da er von der Strömung bereits unter die 
Kaffe des nächſtſtehenden Kahnes gedrückt war. 

— (Bolizeib eribt.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ſechs Mark baar in der Schulſtraße und eine 
gußeiſerne Kugel von einem Gitterſtänder am Kriegerdenkmal. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,30 Mtr. 
üder Null. Das Waſſer fällt weiter. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 19 Grad R. — Abgefahren der Dampfer „Montwy“ mit rekti⸗ 
ſizirtem Spiritus, Mehl aus der Thorner Dampfmühle (Gerion) und 
181 Kiſten Honigkuchen von H. Thomas nach Danzig. Ferner abge: 
fahren zwei mit Brettern beladene Kähne nach Spandau und ein mit 
Ziegeln durch Schnibbe, ein mit Ziegeln durch Lewin beladener Kahn, 
erſterer nach Bromberg, zweiter unbekannt wohin. 


/ Aus dem Kreiſe Thorn, 20. Juli. (Unfall.) Das Dienstmädchen 
Roſa Leszinska zu Ernſtrode fiel am 16. Juli cr. von der Bodentreppe 
des Wohngebäudes und erlitt einen Bruch der linken ſiebenten Rippe 
und eine Quetſchung des linken Unterſchenkels. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


Gemeinnütziges. 

— (Der Eſſig als Heilmittel.) Der Eſſig hat in der 
Heilmethode die Bedeutung eines gewichtigen Heilmittels erlangt. Be⸗ 
ſonders dienen Waſchungen des Rückgrates dazu, verſchiedene Schwäche⸗ 
zuſtände des Körpers zu beſeitigen und auch wohlthuend auf denſelben 
einzuwirken. Ferner ift das Eſſigwaſſer ein ausgezeichnetes Mittel, um 


weggejagt, worauf dieſe den Käfig verließen. 


alle faulenden Organismen aus dem Munde und aus der Rachenhöhle 
zu entfernen, und ſpüle man zu dieſem Zwecke die genannten Organe 
täglich mehrere Male mit Eſſigwaſſer aus. 


(Eine Erinnerung des verſtorbenen Ober⸗ 
Hofpredigers Kögel.) Zum letzten Sonntag iſt dem 
„Lokal⸗Anzeiger“ eine Erinnerung aus dem Leben des Kaiſers 
Wilhelm I. mitgetheilt worden, die nur wenigen bekannt ſein 
dürfte, aber werth iſt, gekannt zu ſein. Der verſtorbene Ober⸗ 
hoſprediger D. Kögel hat es einſt ſelbſt erzählt, ſodaß an der 
Wahrheit nicht zu zweifeln iſt. Es war am Morgen jenes denk⸗ 
würdigen 19. Juli 1870, in deſſen Verlauf die franzöſiſche 
Kriegserklärung eintraf. Berlin lag noch im beſten Schlafe. 
Ein Kammerdiener des Königs läutete an der Wohnung des 
Oberhofpredigers, um ihm ein Handſchreiben ſeines königlichen 
Herrn zu überbringen. Darin ſtand: „Die Königin und ich 
wollen das heilige Abendmahl nehmen. Kommen Sie ſogleich.“ 
D. Kögel eilt durch die leeren Straßen in das Palais. Nie⸗ 
mand in der Hauptſtadt ahnte, was dort in jener Morgenſtunde 
vorging. Im Palais angekommen, traf der Geiſtliche den 
Kronprinzen in einem Vorzimmer, der ihm mittheilte, daß das 
Raiferpaar bereits ſeiner wartete. Er führte ihn in das be⸗ 
treffende Zimmer. Dort ſtand der König und ſeine Gemahlin; 
er in voller Uniform, ſie in feierlich ſchwarzem Kleide. Der 
König wiederholte dem Eintretenden nochmals ſein Begehren, 
und der Diener der Kirche ſchickte ſich an zum Beginn der 
heiligen Handlung. Er wollte eben das Gebet ſprechen, da 
faßte der König die Hand ſeiner Gemahlin und zugleich die 
des Geiſtlichen und hörte ſo Hand in Hand mit beiden das 
Gebet. Dann wurde die Kommunion vorgenommen. Als die 
Feier beendet war, ſchüttelte der hohe Herr ſeinem Diener die 
Hand, wie der Erzähler hinzufügte, mit Thränen in den Augen 
und gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß, weil er bei ſeinem König⸗ 
lichen Wort den Frieden und nicht den Krieg gewollt habe, 
wenn irgend einmal ſo diesmal der Sieg an die gerechte Fahne 
Deutſchlands geheftet ſein müſſe. So zog unſer König damals 
in den Krieg, und ſein Vertrauen auf die gute Sache iſt nicht 
vergeblich geweſen. 

(Carmen Sylva), die Königin von Rumänien, wird 
vorausſichtlich der erſten Aufführung ihres Einakters „Gewitter⸗ 
ſchauer“ im Berliner Neuen Theater perſönlich beiwohnen. 
Die Novität geht hier mit Fräulein Barſescu aus Wien in 
Szene. a 

? (Verunglückt.) In der Werkſtatt des kaiſerlichen 
Kanalamts in Berlin wurde der Heizer Heilmann beim Reinigen 
der Maſchine vom Schwungrade erfaßt und fortgeſchleudert. Er 
erlitt einen Schädelbruch und ſtarb bald darauf. 

(Bei einem Streit) zwiſchen zwei Beamten und 
einem Unterbeamten des Steueramts zu Hagen wurde der eine 
der beiden Beamten, der Steuereinnehmer Schmidtmann, durch 
zwei Revolverſchüſſe des Unterbeamten Langmann ſchwer, der 
andere durch vier Schüſſe leicht verletzt. Schmidtmann wurde 
durch zwei Säbelhiebe ſchwer verwundet. 

(Ein Chineſe in einem preußiſchen Regi⸗ 
ment.) Im Herbſt d. J. wird, wie verlautet, ein Chineſe 
als Avantageur in das Grenadierregiment Nr. 12 in Frank⸗ 
furt a. O. eintreten. 

(In Bayreuth) wurden am Sonntag die diesjährigen 
Bühnenfeſtſpiele mit der Aufführung des „Rheingold“ eröffnet. 
Das Theater war ausverkauft; viele Gäſte mußten wieder ab⸗ 
reiſen. Die Vorſtellung des „Rheingold“ war wunderbar ſtyl⸗ 
gerecht und ſtimmungsvoll inſzenirt und machte einen mächtigen 
Eindruck. Unter den einzelnen Leiſtungen ragte der Alberich 
des wiederhergeſtellten Herrn Friedrichs hervor. Zwei Drittel 
des Publikums waren Ausländer; außer Engländern namentlich 
Franzoſen und Amerikaner, auch Japaner und Chineſen. 

(Eine Klabriasparthie im Löwenkäfig), 
deren Einſatz um ein Haar mit dem Tode eines Menſchen be⸗ 
zahlt wurde, wird aus Eſſegg gemeldet: Seit einiger Zeit hält 
ſich dort die Menagerie Kopetzky auf, in welcher ſich Fräulein 
Kopetzky mit mehreren Panthern und einer mächtigen Löwin 
produzirt. Letzthin wurde eine „Klabriasparthie im Löwenkäfig“ 
angekündigt, und thatſächlich fanden ſich die Schriftſetzer der 
Slavoniſchen Preſſe Franz Opateil und Rudolph Xracitiewiecz, 
die ein Spielchen im Löwenkäfig wagten. Die Löwenbändigerin 
ging zuerſt in den Käfig, die Genannten folgten ihr, und das 
Spiel begann. Eben hatte Opatril ſeinem Partner ein zaghaftes 
Kontra gegeben, als die Löwin, die bisher ſcheelen Blickes die 
Eindringlinge betrachtet hatte, mit einem Satze über Fräulein 
Kopetzkly hinweg und auf Tracikiewicz ſprang. Dieſer hatte den 
Kopf raſch abgewendet, ſodaß die Löwin den ihm zugedachten 
Schlag mit der mächtigen Pranke — dem Tiſch verſetzte und 
dann auf die Füße des immer ſitzenden Tracikiewicz herabglitt, 
ihm mit der Tatze einen Fuß verletzend. Im Publikum entſtand 
eine ungeheure Panik, ein ohrenbetäubendes Kreiſchen, und 
während alles dem Ausgang zuſtürzte, hatte die Thierbändigerin 
die erboſte Löwin von den zu Tode erſchrockenen Klabirasſpielern 
a Kaum zehn Mi⸗ 
nuten ſpäter betrat Tracikiewicz in Begleitung des Kopetzky aber⸗ 
mals den Käfig; er wurde diesml von der Löwin vollſtändig 
ignorirt. Als das Publikum draußen die Menge aus der Me⸗ 
nagerie flüchten ſah, nahm auch dieſes in der Meinung, eine 
Beſtie ſei entſprungen, Reißaus. Glücklicherweiſe gab es außer 
einigen Hautabſchürfungen keinen ernſteren Unfall. 

(Ertrunken) find am Sonnabend bei Cleveland (gordam. 
Staat Ohio) 24 Perſonen, als ein vollbeſetztes Fährbot, auf 
dem ſie ſich befanden, kenterte. 

(Nach der Hochzeit.) Sie: „Du ſagteſt mir doch, 
Du hätteſt ein Gehalt von 400 Mk. monatlich.“ — Er: „O 
nein, ich habe geſagt, ich verdiene 400 Mk.; aber ich bekomme 
nur 150 Mk.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Genua, 20. Juli. 600 deutſche Turner, auf der Turn⸗ 
fahrt nach Italien begriffen, trafen mittags bier ein und wurden 
von dem Turnverein „Colombo“ und der deutſchen Kolonie 
empfangen. Abends gab der Verein „Colombo“ den Gäſten eine 
Feſtlichkeit in der mit deutſchen und italieniſchen Fahnen ge⸗ 
ſchmückten Turnhalle. Die Trinkſprüche auf den deutſchen Kaiſer, 
den König von Italien und die verbündeten Nationen wurden 
begeiſtert aufgenommen, die deutſche und italieniſche National⸗ 
hymne wurden geſpielt. Die Gäſte reiſten abends weiter. 


London, 20. Juli. Nach einer bei Lloyds eingegangenen 
Meldung aus Rangun vom heutigen Tage verlautet, daß das 
engliſche Schiff „Sierra Carina“, von Mauritius nach Rangun 
unterwegs, bei den Melidiven untergegangen iſt. Alle an Bord 
befindlichen Perſonen ſollen untergegangen ſein. 

London, 20. Juli. (Jameſon⸗Prozeß.) Nach einer Replik 
des General⸗Anwalts Webſter auf die Argumente des Verthei⸗ 
digers, Advokaten Clarke, wurde die weitere Verhandlung auf 
morgen vertagt. 
rr! .... .. — 

Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Böͤrſendericht. 
121. Juli.] 20. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—20 | 216—20 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—10 | 216—05 
Preußiſche 3% Konſols 99—90 99—80 
Preußiſche 3½ ⅝ Konſols. ME 105—10 1 105— 
Preußiſche 4% Konſols 5 SR 105—90 | 105—90 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . > 99—75 99—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % .. . 104-80 104-90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % ũʃ0ꝙhc⁴ ea 68—25 65-30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—50 66—7C 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100—50 100-30 
Thorner Stadtanleihe 3½% . .. 
Diskonto Kommandit⸗Ant heile 210—75 | 211—60 
Oeſterreichiſche Banknoten Fa en 170—25 | 170—10 
Weizen gelber: Juli . 140— 41.— 
September Er 137—25 | 137— 2% 
loko in Newyork. 63% 64% 
Roggen: loko. . 1112— [112— 
SUR Sa ! . 1108-75 109— 
September . . 1110—25 | 110—25 
Oktober . 1110—75 | 111— 
Hafer: Juli 121—75 122 —25 
September 115—50 | 115— 
Rüböl: Juli 44—80 4490 
Oktober 44 —70 44—70 
Spiritus: 
50er loko — — 
70er loko 7 34—70 34—80 
70er en 9 Denen. 38701 38—60 
70er Septembeeeeeeer . 39 38—90 
Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 20. Juli. 
pCt. loko etwas ſchwächer. 


Spiritusbericht. 


Pro 10000 Liter 
Zufuhr 110 000 Liter. 


Gekündigt 50000 
Mk 


Liter. Loko kontingentirt 54,20 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —— 5 
t 1 nicht kontingentirt 34,20 Mk. Br., 33,90 Mk. Gd., 34,00 
. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 21. Juli 1896. 
Wetter: heiß. 


{ (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flau, ſehr wenig Geſchäft, 129 Pfd. hell 136 Mk., 131/2 Pfd. 
hell 137/8 M 


k. 
Roggen ſehr flau, 123/4 Pfd. 98 Mk. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer für Lokalkonſum ſehr gefragt und bis 118 Mk. bezahlt. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 20. Juli. 

Eingegangen für Fr. Sack durch Schlickeiſer 5 Traften, 879 Kiefern⸗ 
Rundholz, 260 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 6 kieferne 
einfache Schwellen, 573 Rund⸗Tannen, 713 Rundelſen, 2 Rundeſchen, 
388 Rundbirken, 1 Eſpe; für A. Skenderg, M. Nimetz, J. Halpern, 
J. Winogrod durch Lipſchitz 9 Traften, 607 Kiefern⸗Rundholz, 2100 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 3000 kieferne Sleeper, 
48 447 kieferne einfache Schwellen, 84 eichene Plancons, 388 Eichen⸗ 
Kantholz, 386 Eichen⸗Rundſchwellen, 582 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, 5259 Rundelſen. 


22. Juli: Sonnen⸗Aufg. 407 Uhr. Mond-Aufg. 7.16 Ur. 
Sonnen⸗Untg. 8.04 Uhr. Mond⸗Untg. 12.42 Uhr Morg. 
— ——— tb — —¼-—ͤ —— —-¼- — ———ͤ́8öbñ— — — — 


Die geſchäftlichen und finanziellen Ergebniſſe der deutſchen 
Lebensverſicherungs⸗ Geſellſchaften im Jahre 1895 können nach dem 
vorläufigen Bericht der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ als durchaus bes 
friedigend angeſehen werden. Von 41 Geſellſchaften des deutſchen 
Reiches wurden im verfloſſenen Jahr neu abgeſchloſſen 134 725 Policen 
über 499 269 412 Mark Kapital, wovon entfallen auf 19 Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaften 69 497 Policen über 255548076 Mark und auf 22 Gegen- 
ſeitigkeits⸗Geſellſchaften 65 228 Policen über 243 721336 Mk. An neuen 
Abſchlüſſen erzielten die beiden größten Aktien⸗Geſellſchaften Germania 
in Stettin: 39,1 Millionen Mark, Victoria: 48,0 Millionen Mark, 
d. i. zuſammen 87,1 Millionen Mark, und die beiden größten Gegen⸗ 
ſeitigkeits⸗Geſellſchaften Gotha: 38,8 Millionen Mark, Leipzig: 39,5 
Millionen Mark, d. i. zuſammen 78,3 Millionen Mark. Nach Abzug 
der durch Tod und aus anderen Urſachen erloſchenen Berficherungen be» 
lief ſich der Verſicherungsbeſtand in der Kapitalverſicherung am Jahres⸗ 
ſchluß für alle 41 Geſellſchaften auf 1 458 908 Policen über 5 280 296 719 
Mark Kapital. Hiervon beſitzen die ſechs größten Anſtalten, deren ver⸗ 
ſicherte Summe je 300 Millionen Mark überſteigt, zuſammen rund 
2808,5 Millionen, und zwar Gotha: 691.7 Millionen Mk., Germania in 
Stettin: 523,9 Millionen Mark, Leipzig: 457,8 Millionen, Stuttgart: 
446,4 Millionen, Karlsruhe: 348,8 Millionen und Victoria: 339,9 
Millionen Mark. Bon der Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 
mit 270290597 Mark wurden 101,1 Millionen Mark zur Erhöhung der 
Prämienreſerve und beſonderen Sicherheitsfonds verwendet und 100,5 
Millionen Mark für Sterbefälle, Ausſteuern, Renten und Rückkäufe ge⸗ 
zahlt, während 37,0 Millionen Mark als Dividende an die Verſicherten 
zurückfließen werden. Die Sicherheitsfonds, dienend zur Deckung der 
von den Geſellſchaften eingegangenen Verbindlichkeiten, betrugen Ende 
1895 für 41 deutſche Geſellſchaften zuſammen 1 624 376 730 Mark und 
haben ſich gegen das Vorjahr erhöht um 83 028 213 Mark. Zu dieſem 
Zuwachs der Sicherheitsfonds haben beigetragen die beiden größten 
Aktien⸗Geſellſchaften Germania in Stettin 12,8 Millionen Mark, Victoria 
11,1 Millionen Mark, d. i. zuſammen 23,9 Millionen Mark, und die 
beiden größten Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften Gotha 9,4 Millionen Mark, 
Leiprig 11,1 Millionen Mark, d. i. zuſammen 20,5 Millionen Mark. 
Das Geſammtvermögen der 41 deutſchen Geſellſchaften belief ſich Ende 
vorigen Jahres auf 1 839 937 144 Mark und iſt verzinslich angelegt in 
Hypotheken mit 1352,1 Millionen Mark, Police⸗Darlehen mit 102,6 
Millionen, Staatspapieren 82,8 Millionen, Grundbeſitz 44,8 Millionen, 
Kautions⸗ und Lombard⸗Darlehen 19,1 Millionen Mark. Dieſe in ge⸗ 
ſchäftlicher und finanzieller Beziehung bedeutenden Erfolge unſerer ein⸗ 
heimiſchen Geſellſchaften zeugen von der immer weiteren Ausbreitung 
der ſegensreichen, den volkswirthſchaftlichen Intereſſen dienenden In⸗ 
ſtitution der Lebensverſicherung. 


. Zurückgesetzte Seidenstoffe 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu Wirkl. Fabrikpreis. 
unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., nk, Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


langjähriger Adminiſtrator 


Der ſtädtiſche Gasmeiſter Theodor Behnke 


iſt als Wiegemeiſter 

bei der Ceuteſimalwaage an der Gasanſtalt 

angeſtellt und heute als jolcher von uns 
vereidigt 

worden. 

Bei Verwiegungen wird gewöhnlich nur 
ein Abdruck des Druckapparats übergeben. 
Wird ein beſonderer Wiegeſchein verlangt, ſo 
iſt dafür außer der Wiegegebühr von 50 Pf. 
eine weitere Gebühr von 25 Pf. zu zahlen. 

Thorn den 18. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt in 
unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 
193 die Handelsgeſellſchaft Gust. 
Ad. Schleh mit der Hauptnieder⸗ 
lafjung in Poſen und der Zweignieder⸗ 
laſſung in Thorn und dem Beginn 
vom 1. Januar 1895 eingetragen. 
Geſellſchafter ſind: 

1. der Kaufmann Paul Venzke 

zu Breslau, 

2. der Kaufmann Adolph Gum- 

nior zu Poſen, 

3. der Kaufmann Max Peschke 

zu Poſen, 

4. der Kaufmann Gustav Kahl 

zu Poſen. 

Thorn den 16. Juli 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 17. Juli 
1896 iſt am ſelbigen Tage die in Thorn 
beſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Wladislaus Pyttlik 
ebendaſelbſt unter der Firma W. Pytt- 
lik in das diesſeitige Firmenregiſter 
unter Nr. 980 eingetragen. 

Thorn den 17. Juli 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Putzmacherin Frau 
Louise Fischer geb. Kannen- 
berg in Thorn wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 17. Juli 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
Het: 16 eine Kellerwohnung zu 

vermiethen. Zu erfragen Gerechteftr. 9. 


— 

Standesamt Thorn. 

Vom 13. bis einſchl. 18. Juli d. Is. ſind 
gemeldet 

a, als geboren: 

. Schneider Joſef Schmidt, S. 2. Arbeiter 
Johann Gollus, T. 3. Arbeiter Wilhelm 
Loſch, T. 4. Arbeiter Michael Jaroszewski, 
T. 5. Arbeiter Wladislaus Makowiecki, T. 
6. Fleiſchermeiſter Theodor Fliege, T. 7. 
Poſtillon Guſtav Treichel, S. 8. unehelicher 
S. 9. Sergeant im Inft.⸗Regt. Nr. 21 
Albert Rehbein, T. 10. Gelbgießer Auguſt 
Bachnick, S. 11. Diviſionspfarrer Otto 
Strauß, T. 12. Bureauvorſteher Eugen 
Günther, S. 13. Arbeiter Anton Filarski, 
T. 14. Korbmacher Auguſt Seemann, S. 
15. Stellmachermeiſter Joſeph Borkowski, S. 
16. Töpfermeiſter Felix Ryſiewski, S. 17. 
Bureaugehilfe Hugo Oborski, S. 

b. als geſtorben: 

1. Maximilian Jerzembek, 1 J. 2. Bruno 
Choinackt, 1 M. 14 T. 3. Bronislaw 
Manikowski, 5 J. 10 M. 4. Schuhmacher⸗ 
frau Roſalie Olkowski geb. Ochocki, 37 J. 
1 M. 5. Kurt Fikau aus Berlin, 7 M. 5 T. 
6. Schloſſer Ignatz Hemmler, 34 J. 11 M. 
7. Veronika Laskowski, 6 J. 14 T. 8. 
eine aufgefundene Kindesleiche männlichen 
Geſchlechts, 12 Std. 9. Gertrud Karpinski, 
2 J. 2 M. 10. Marianna Kaminski, 1 J. 
2 M. 11. Wilhelm Friedrich Richard Linde⸗ 
mann, 1 J. 7 M. 12. Valeria Eliſabeth 
Perlinski, 10 M. 18 T. 13. Arbeiter 
Anton Matuſchek, 55 J. 1 M. 14. Poſt⸗ 
ſekretär Guſtav Imm, 63 J. 8 M. 15. 
Steinſetzer Ferdinand Frieſe, 83 J. 11 M. 
16. Pelagia Niedrowski, 19 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schneidergeſelle Michael Majewski und 
Ottilie Witkowski⸗Dorf Birglau. 2. Schau⸗ 
ſpieler Friedrich Anton Karl Louis Richter⸗ 
Berlin und Margarethe Fanny Wolff⸗Berlin. 
3. Schiffsgehilfe Stanislaus Strzelecki und 
Helene Kalinowski. 4. Keſſelſchmied Anton 
Lewandowski und Thereſe Kwiatkowski⸗Mocker. 

d. als ehelich verbunden: 

1. Friſeur Karl Hoppmann ⸗Inowrazlaw 
mit Dorothea Koß. 2. Feldwebel im Fuß⸗ 
Artillerie-Regiment Nr. 11 Theodor Härtel 
mit Hedwig Neipert. 3. Barbier Robert 
Wölke mit Anna Autenrieb. 4. Eiſengießerei⸗ 
gehilfe Joſeph Wisniewski⸗Inowrazlaw mit 
Theophila Getkowski. 5. Arbeiter Joſeph 
Pietruszewski mit Wittwe Anna Strzynski 
geb. Bejma. 


— — — i: — — — 


Heute Mittag 1 Uhr ſtarb an Herzlähmung unſer treuer, 


Herr Weingärtner. 
Dreilinden den 19. Juli 1896. 
Die Borchmann'ſchen Erben. 


Viehſchäden. 


Bezugnehmend auf die ſeitens 
der Sächſiſchen Vieh⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Bank in Dresden erfolgte 
prompte Regulirung eines Pferde⸗ 
ſchadens des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Arnthal in Baierſee bei 
Trebis empfehlen ſich zu Verfiche- 
rungs⸗Abſchlüſſen far alle Thiergat⸗ 
tungen bei feſten, billigen Prämien (ohne 
jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) als Vertreter der 
Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bauk 
in Dresden: Carl Sehmidt, Oberroß⸗ 


arzt a. D. in Thorn, Mellienſtraße 55, 
und die allenthalben bekannten Agenturen. 


2 nnn 


Landſchaftlich ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. Bahnf. nach Danzig. 


Wald⸗ und Seeluft. 
Anwendungen. 
therapie. Streng individuelle Behandlung. 
ausgeſchloſſen !) 


See⸗, Sand⸗ und Sonnenbäder. 


Geſammt⸗Waſſerheilverfahren einſchließlich der Kneipp'ſchen 


b Diätkuren, Maſſage und Elektro⸗ 
Für chron. Leiden jeder Art (Geiſteskrankheit 


Mai und Juni (Vorſaiſon) beſonders geeignet. 


Näheres, ſowie Proſpekte durch den Beſitzer: H. Kulling oder den leitenden Arzt: 


Dr. Froehlich. 


ur Anfertigung jeder Art 


Damen- Garderobe 


empfiehlt ſich 
Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, J. 


Dampfziegelei Antonie wo vi Thorn, 


ziegel, Verblendziegel, 


Norddeutſche Gewerbe-Ausſtellung in Königsberg i. Pr. 
große ſilberne Medaille, 
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte Hintermaner- [F 


voll und gelocht in allen 


Größen, Keilziegel, Hrunneuziegel, chornſteinziegel. X 
Klinker, Formziegel jeder Art, glaſirte Ziegel in 
brauner und grüner Farbe, Biberpfannen, holländiſche 


Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen ꝛc. Spezialität: Lochverblender, in Dualität den 
beſten ſchleſiſchen gleich. — Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


eee 
8 Formulare 
zu 


L z nen 2 
2 lake f 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


eee 


„Germania“ 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Gründungsjahr 1857. 


Unter Staatsauſſicht. 


eee Ende Juni 1896: 184,624 Policen mit Mk. 534,823,939 


ahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1895: 
Gewinnreſerve zur Vertheilung an die mit Dividende Ver⸗ 


fiherten . . . 


Ausgezahlte Kapitalien, Renten ete. ſeit 1857: 


29,818,042 


„ 12,693,594 
162.508, 981 


Geſammt⸗ Aktiva Ende 1895: 180,735,006 Mark. 


An Dividende erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre 1897 fälligen Prämien, 


die nach Plan 8 Verſicherten aus 1880: 51%, 1881: 


48%, 1882: 45%, 1883: 42%, 


1884: 39%, 1885: 36%, 1886: 33% u. ſ. f. der 1895 gezahlten Jahresprämie. 
Kautionsdarlehne an Beamte. — Mitverſicherung der Kriegsgefahr, ſowie 
der bedingungsgemäßen Befreiung von weiterer Prämienzahlung und des Bezuges einer 
Rente im Falle der Invalidität des Verſicherten infolge Körperverletzung oder Er⸗ 
krankung. — Keine Arztkosten. — Keine Police⸗ Gebühren. — Unverfallbarkeit 
der Police im weiteſten Sinne. — Sofortige Auszahlung fälliger Verſicherungsſummen 


ohne Diskontabzug. 


: Proſpekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Geſellſchaft: 
in Thorn Behr. Tarrey, in Schönſee O. Krafft, in Schulitz M. Bölter, in 
Podgorz Carl Diekson, in Mocker K. Elzanowski, in Culmſee A. Goga, 


in Argenau S. Davidsohn. 


W Getreidesäcke, Erntepläne, ws 
chemisch präparirte wasserdichte Pläne, 
rohes Leinen und Drells 


für Marquisen, Zelte, Segel und Polsterungen, 


karrirte leinene Sommerpferdedecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, IItstadt Markt 23. 


Formulare 
zum Aushang in den 
Arbeitsräumen: 


1. Auszug aus den Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung über die Beſchäfti⸗ 
gung jugendlicher Arbeiter, 

2. desgl. über die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen über 16 Jahren, 

3. Verzeichniß der jugendlichen Arbeiter 


ſind zu haben in der 
6. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei, 
Thorn. 


RR eee a 
6000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek ſofort oder per 
1. Oktober geſucht. Gefl. Offerten unter 
0. S. an die Expedition dieſer Zeitung erb. 
f Be eee Eee 


Ein kleines Gut, 


in der linksſeitigen Thorner Niede⸗ 
rung gelegen, Halteſtelle der Thorn⸗-Brom⸗ 
berger⸗Bahn, mit 81 Morgen Land, da⸗ 
runter 18 Morg. Wieſe, Wirthſchaftsgebäuden, 


einer Waſſermühle, 
ſowie einem Reſtaurationsgrundſtück mit 
ſchönem Garten iſt preiswerth zu verkaufen. 
Der Garten wird zu Ausflügen von Vereinen, 
verſchiedenen Veranſtaltungen ꝛc. benutzt und 
iſt ſehr leicht auch vom Thorner Publikum 
zu erreichen und wird gern bejucht. 

Durch den in Kürze beginnenden Damm⸗ 
bau ſteht dem Gut ein ſehr großer Gewinn 
in Ausſicht. 

Näheres durch M. Szwankowsaki, 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 


FTT 
Ein Haus in Thorn 
mit gangbarer Bäckerei für 42000 ME. bei 
geringer Anzahlung zu verk. Miethsüberſchuß 
17 Mk. Off. unter L. A. an die Expedition 

der „Thorner Preſſe“ erbeten. 


Ein kleines Geſchäftsgrundſtück 


umſtändehalber zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt 
Franz Zährer, Thorn. 


In 


er ein kleines Grundſtück 


Mocker 
mit Acker zu verkaufen. Zu erfragen in 


der Expedition dieſer Zeitung. 


Tivoli. 


. 
Mein Obft- u. Gemüjegarten Suse d.. 


an einen Gärtner zu verpachten. F. Zwieg. 


Eine Schmiede, 


im beſten Betriebe, vom 1. Oktober zu ver- 
pachten. Näheres beim Kaufmann Louis 
Less, Bromb. Vorſtadt, Mellienſtraße 133. 


Bautechniker, 


gewiſſenhaft und zuverläſſig, geſucht. 
Zeugnißabſchriften u. Referenzen unter 3106 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Malergehilfen, 
tüchtige Anſtreicher, 


ſtellt ſofort ein Jaeschke, Bäckerſtr. 6. 


Drei Malergehilfen 


finden ug” bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 
S. Biernacki, Malermeiſter, 
Thorn, Hundeſtr. 9. 


Malergehilfen 
finden Beſchäftigung. G. Jacobi. 
Am 1. Oktober er. kann ein 


Lehrling 


bei mir eintreten. 
Gustav Fehlauer. 


Schloſſerlehrlinge 


können ſofort eintreten. 
Georg Döhn, Strobaudſtraße 12. 


1 kräftigen Lauf hurſchen 
ſucht Gustav Moderack. 


Wirthinnen, Köchinnen, 
Stubenmädehen, 
Mädchen fürs Haus 
erhalten gute Stellen durch E. Baranowski, 
Mieths⸗Komptoir, Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke. 

Ein ſauberes 77 

Eich he Aufwartenädchen 

wird vom 1. Auguſt geſucht. ag 
Gerechteſtraße 2, II. 


Eine Wohnung, 


5 große Zimmer, Entree n. großem Zubehör 
iſt billig per 1. Oktober zu vermiethen, 
auf Wunſch Pferdeſtall. Zu erfragen in der 
Theehandlung, Brückenſtraße 28. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


2 Kerrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Scheidermſtr., 


Thorn, Grückenſtr. 17, u. Hotel „Achwarz Adler. 
Ausnerkauf 


der Reſtbeſtände: Sommer: und Winters 
handſchuhe, Knöpfe, Perlbeſätze, Nous 
leauxſpitzen ꝛc., innerhalb 14 Tagen unterm 
Einkaufspreis. Daſelbſt iſt eine faſt neue, feine 
Ladeneinrichtung u. eine Blitzlampe billig zu 
haben. E. Cholevius, Mellienſtr. 81. 


Jede selbst die wüthendste 


Art von Zahnſchmerz lindert augenblicklich 
Ernst Muff's ſchmerzſtillende Zahn⸗ 
wolle. (Mit einem 20 % igen Extrakt aus 
Mutternelken imprägnirte Wolle.) ach- 
ahmungen ohne den Namen Ernst Muir 
weiſe man zurück. + A 

Niederlage, & Rolle 35 Pf., bei Herrn 
A. Koezwara, Drogenhandlung. 


Feines Speiſe-Oel 


und feinſtes 
Nizza huilo de vierge 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Regen Aufgabe meiner Vöttcherei 


am 1. Oktober er. verkaufe ich mein 


E Werkzeug & 


billig, auch ſteht ein 


antiker Ofen 


zum Verkau 


f. 
Lange, Thorn, Schuhmacherſtr. 13. 


Ziegel- u. Dachsteine 


in rother Farbe (Maſchinenarbeit) offerirt 


Dampfziegelei Zlotterie 


bei Thorn. 
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1 Tischlerwerkstelle 


vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


Möblirtes Zimmer 


mit Benfion für jungen Mann von ſofort 
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter 
A. IB. an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


2 Zimmer u. Zubehör 
in der dritten Etage, Marktſeite, v. 1. Oktbr. 
ab an ſehr ruhige Miether, alleinſtehende 
Dame, zu vermiethen. 
Carl Mallon, Altſtädt. Markt 23. 
Eige Wohnung, I Treppe, beſtehend aus 
3 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Neubau Hundeſtraße 9. 


Zimmer, 2. Etage, nach vorn, alles hell 
n. allem Zubeh. u. Waſſerleitung, zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
255 meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 iſt 

die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange. Schillerſtraße Nr. 17. 


Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Darterremohnung 
Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
Ein möbl. Part.⸗Zim. z. v. Strobandſtr. 12. 
2 gut möbl. Zimmer vom 1. Auguſt billig 
zu vermiethen Jakobsſtr. 9, 2 Tr., rechts. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützenhaustheaier. 


| ö Mittwoch: 
Auf vieles Verlangen 
Der Raub 


der Subinerinnen. 
Die Direktion. 


Viktarin-Garten. 


Mittwoch den 22. Juli er. 


Großes 


Militär⸗Contert 


gegeben von der Kapelle des Inf.Regts. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
perſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſte 


Herrn Rieek. 
Entree 30 Pf., Samilienbillets (2 perl) 50 bf. 
Anfang 7". Uh 


5 8 r. 
Bei eintretender Dunkelheit wird der ganze 
Garten 


Ziegelei - Park. 


Donnerſtag den 23. Juli: 


Großes Militär- Concert 
von der K 
des Inlanterte⸗Aegimenis gi Borde (4. Bomit) 
Nr. e deen dulce Leitung ihr 
iſte iege. 
Anfang 5¼ Uhr. telt 30 Pi. 


„Konservativer Keller“. 
Heute Dienſtag: 


Rieſen-Rrebſe. 


Viktoriu- Garten. 
Jeden Mittwoch: 


frische Waifeln. | 

ag 8 

Kaffee u. ſelbſtgebackenen Kuchen. 
Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
2 Bäckermeiſter Wohlfeil: 
öbl. Zimmer, Kab., a. W. Burſchen⸗ 

gelaß. Schillerſtraße 8, III. 


Die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 
Etage 
im Haufe Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke iſt 
oom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


gr. möbl. Vord.⸗Z. iſt an 1 oder 2 Herren 
mit a. ohne Penſ. z. v. Bacheſtr. 10, pt. 


Gerſtenſtraße 16 


die 2. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern nebſt 
Zubehör, im ganzen auch getheilt, zu vermieth. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


Im Neubau Schulſtr. 1012 ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zinmern von ſo for. 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 


6. Soppart. 
Coppernikusſtr. 24 de , Wehn 


zu vermiethen u. ein 
gut erhaltenes Klavier zu verkaufen. 


ine Wohnung in der 1. Etage, 5 imm. 
u. Zubehör, Gerechteſtr. 25 zu bermiethen. 
A. Teufel. 

ut m. Wohn. mit auch ohne Burſchengel. 
6 zu verm. Neuſtädt. Markt 20, J. 
Gut möbl. Zimm. mit Beköſtigung find billig 
zu vermiethen Bäckerſtraße IJ, part, 

1 beitehend aus 5 Fim. 
Die 1. Etage, nebſt Küche, he 
allem Zubeh. z. vermieth. vom 1. Oktober er. 
Strobandſtraße II. + inaack, 


7 zu bermiethen. 
Herrſchaftliche Wohnung Bae 1. 
Robert Tilk. 
1 kl. Wohnung z. verm. Coppernikusſtr. 41. 
ut möbl. Zimm. n. Kabinet, für 1 oder 2 
Herren, m. auch oh Penſion, auf Wunſch 
auch Burſchengel., im Neubau Hundeſtr. 9,1 
zu vermiethen. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Dellage. 


' 


Beilage zu Nr. 170 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 22. Juli 1896. 


Provinzialnachrichten. 


OCulmſee, 20. Juli. (Verſchiedenes.) Wie vorſichtig man bei 
Verwendung von Benzin ſein muß, beweiſt folgender Unglücksfall. Die 


rathsamte nahezu 50 Jahre thätig und wurde erſt vor etwa 5 Jahren 


penfionirt. 
Marienwerder, 20. Juli. (Hitzſchlag.) Auf dem Gute Hochzehren 
iſt am Sonnabend ein Fall von Hitzſchlag vorgekommen. Ein 18jähriges 


Biel Komplimente kann ich nicht machen. 
Sie mögen mir geben groß oder klein, 
Damit will ich zufrieden ſein.“ 
Dieſem Bindeliede kann man an verſchiedenen Orten in den ver⸗ 


r! 18jährige Stieftochter des Gaſthofbeſitzers J. war damit beſchäftigt, ihre : ; a ſchiedenſten Variati b n; Inhalt und Zweck ſind aber immer 
f a g Mädchen brach bei Feldarbeiten plötzlich zuſammen und verſtarb nad ſchiedenſten Parkationen begeanen? Inba 
JJ sine An se 8 mlaue | hr Aa ne Dh man zendefege jr dh e ee eee 
hn. Kaum war dies geschehen, als eine helle Flamme die eine Hand, auf der Marienburg, 19. Juli. (Ertrunten.) Heute Nachmittag fuhr der ez geſchehen, daß ſie bebnnden und in ähnlicher YBeife um eine Gabe 
ein der Handſchuh ſich befand, umloderte. gwar wurde die Flamme durch | Maurergeſelle Karl Saletzti von hier, 27 Jadre alt, mit einem ſogen. angeſprochen werden. Jedenfalls liegt hier der Ueberreſt eines alten 
1. Familienangebörige, die infolge des erhobenen Geſchreis berbeieilten, Seelenverkäufer auf der Nogat ſpazſeren. Der Kahn kippte um und Dankopfers, das den Göttern am erſten Erntetage dargereicht wurde 
re, erſtickt, doch hat die junge Dame erhebliche Brandwunden an der Hand Saletzki mußte ertrinken. Herzzerreſßend war der Todeskampf des 6, verborgen. : 
nm. Sieh ke f ; vor den Augen vieler Menſchen, die ihn nicht zu retten vermochten, weil a; 
hen. nt rag 5 5 1 fand ein 3 in der e niemand ſchwimmen konnte. S. war der einzige Ernährer ſeiner hoch⸗ 
1 nova ſtatt. Vorher hielten die Maurer einen Umzug durch die Stadt g ne Ra J Podgorz, 20. Juli. (Verſchledenes.) Das Haus des Fleiſcher⸗ 
cat ab, wobei der Herr Bürgermeiſter Hartwich und die hiefigen Herren betagten Mutter. Die Leiche ift bis jetzt noch nicht geborgen. meiſters Be, Haß iſt durch Kauf in die Hände des Braucreibefigers 
1. Maurermeiſter durch von einem Polier ausgebrachte Hochs geehrt würden. — - 8 Thoms übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 30 000 Mark. — 
4 — Im Saale des Herrn Jaſinski fand am Sonntag ein von einem 4 & knachrichten ie Bürgerrolle ift aufgeſtellt und liegt bis zum 31. Juli im Magiſtrats⸗ 
illig aus jungen polniſchen Herren beſtehenden Komitee arsangirter Ball ftait, oka - bureau zur Einfibt aus. — Ein Lokoltermin in der Mordſache der 
art. mu Dr e . N, 1 En Thorn, 21. Juli 1896. | Amme Lina Michalski u bier am Sonnabend nachmittags ſtatt. Der 
* ſtarb an Sa Adminiſtrator D in Dre linden. — (Die Ernte) iſt in flottem Gange. Zwar ſtebt der Hafer noch ſaide eino tend desde 10 1 aber 5 8 daß 1 8 ind 
rer. — In Lippinken ſtieß ein Scharwerker einem anderen mit einer Forke in] wie ein Bräutchen im Kirchſtußl, und Gerſte und Weizen harren noch eine Pr in Pflege war, vernommen. Die M., welche in Thorn in 
de inte Seite, wobei die Zinken tief bineindrangen, ohne jedoch edle | des baldigen Schnitte: doch die Roggenähre if gebleicht von ven Hluthen linterſucdungs haft ih befindet, leugnet noch immer hartnädig, doch iſt 
Fr Theile zu verletzen. Der Geſtochene mußte in ärztliche Behandlung ger | der Sonne. Segenſchwer und demüthig neigt fie ſich dem Landmanne mit Beflimmihelt anzunchmen, daß das aufgefundene todte und ihr 
42 nommen werden. — Dem Müblenbeſitzer g. in Siemon wurde von | entgegen, als hätte ſie ihm zuflüſtern wollen: Komm und brich mich! Kind aewefen ift. : 
1 einem Windmühlenflügel ein in der Nähe der Mühle ſpielendes drei. | Er folgte ihrem Winke, und nun ſtehen die Segenshalme in Garben, 


\ bau ı S Sonnabend | 


jähriges Kind erſchlagen. — Auf der dem biefigen Zimmermeiſter Herrn 
Matlinski in Rifin gehörigen Schneidemühle wurde einem Arbeiter durch 
eine Doppelwalze die Kinnlade zerſchmettert. Der Schwerverletzte befindet 
ſich im hieſigen Krankenhauſe. 

Culm, 19. Juli. (Märkiſch⸗Poſener Bundesſchießen.) Mit allen 
Poſten und Zügen trafen zum heutigen Märkiſch⸗Poſener Bundesſchießen 
über 220 Schützen ein. In der Delegirtenverſammlung waren 18 
Gilden vertreten. Im Laufe des letzten Jahres iſt ein Verein (Schubin) 
ausgeſchieden. Neu eingetreten ift die Schützenkompagnie des Land» 
wehrvereins Bromberg. In beutiger Verſammlung wurde die Gilde 
Allenſtein neu aufgenommen. In Zukunft ſollen die Verbandsfeſte in 
der erſten Hälfte des Juli ſtattfinden. Nicht mehr einzelne Gilden ſollen 
die Preiſe ſtiften, ſondern der Vorſtand wird ermächtigt, zu den Bundes⸗ 
ſchießen 5 Preiſe im Werthe von mindeftend 150 Mark, zu 50, 40, 30, 
20 und 10 Mark zu ſtiften. Abgelehnt wurde der Antrag, betreffend 
die Aufnahme von Einzelmitgliedern. Ebenſo wurde abgelehnt der 
Antrag, dem Vorſtand zu den 8 Reiſekoſten zu 
erſetzen. Auf welche Weiſe die Bundesſcheibe beſchoſſen werden ſoll, 
bleibt der Feſtgilde überlaſſen. Als Feſtort für das nächſte Bundes⸗ 
ſchießen wurde Prinzenthal⸗Schleuſenau gewählt. Die Gilde Czarnikau 
feiert im Jahre 1898 ihr 450 jähriges Jubiläum, die Gilde Onefen im 
Jahre 1897 ihr 500 jähriges. Als Bundesvorort wurde Poſen, welches 
nach den jetzigen Verhältniſſen mehr im Mittelpunkt liegt, gewählt. 
Dem alten Vorſtande gehören die Herren Regierungsinſpektor Erfling, 
Druckereibeſitzer Manthey, Büchſenmacher Beſſer und Hartſtock, ſämmt⸗ 
lich im Vorort Landsberg an. Culm hat z. Z. 5 Könige, nämlich außer 
den 3 Königen an den hieſigen Gilden noch den König des weſtpreußi⸗ 
ſchen Schützenbundes und den des poſen⸗märkiſchen. 


Berent, 19. Juli. (Hohes Alter.) Heute verftarb hier der ältefte 


Mann der Stadt, der penf. Kreisbote Dietrich im Alter von 85 Jahren, 
11 Monaten und 17 Tagen. Der Verſtorbene war beim hieſigen Land⸗ 


Mandeln und Puppen in langen Reihen inmitten der Stoppeln, der 


erſten Vorboten der nahenden Herbſtſchwermuth. Bald ſchwankt der 


ſchwer beladene Erntewagen nach der ſchützenden Scheuer. — Unſern 
Vorfahren war die Erntezeit eine heilige Zeit, in der, wie an Sonn⸗ 
und Feſttagen, keine Gerichtsſitzungen abgehalten werden durften. Sie 
war reich an religiöſen Gebräuchen, und fo manches Ueberreſt iſt bis 
heute erhalten geblieben. Der Schluß der Erntezeit trägt überall feſt⸗ 
lichen Charakter: „das junge Volk der Schnitter fliegt zum Tanz!“ 
An einzelnen Orten verbietet man auch ſchon mit dem Anfang der 
Ernte feſtliche Veranſtaltungen. Im Gebiete der Weſer pflegen Schnitter 
und Schnitterinnen den erften Erntetag durch beſondere Kleidung aus: 
zuzeichnen. Die Schnitter ziehen in rothen Weſten, weißleinenen Jacken 
und Beinkleidern zum erſten Schnitte hinaus, auf dem Hute tragen ſie 
den Flinkerbuſch, einen Strauß von Federn, der mit rothen Baͤndern 
und Fäden durch flochten iſt. Die Schnitterinnen kleiden ſich mit weißen 
oder ſchwarzen Miedern, kurzen, dickfältigen, rothen Röcken, weißen 


Strümpfen und Schürzen, und einer eigenthümlichen, nach vorn ſchnabel⸗ 


artig geformten Kopfbedeckung. In andern Gegenden läuten während 
der Erntezeit gegen Mittag die Kirchenglocken, um die Schnitter, wie 
man heute fagt, an das Nahen der Mittagszeit zu erinnern. Der Ur- 
ſprung dieſes 8 


um die böfen Geiſter, die nach heidniſcher Anſchauung namentlich um 
die Mittagszeit ihr Weſen trieben, zu bannen oder fernzuhalten. Nach 
der Bekehrung der Deutſchen zum Chriſtenthume ging das Schellenge⸗ 
klapper in Glockenläuten über. Betritt der Gutsherr zum erfien Male 
das Erntefeld, ſo wird ihm in manchen Gegenden von einem Schnitter 
um den Oberkörper oder um die Füße ein Kornſeil gebunden, und 
dabei folgender Vers 5 
„Mit Erlaubniß wollen wir den Herrn binden 

Mit lieblichen Dingen, 
Mit freundlichen Sachen; 


rauches ift jedenfalls darin zu ſuchen, daß in heidniſcher 
Zeit ſich ein Prieſter unter Schellengeklapper den Erntearbeitern nahte, 


Mannigfaltiges. 

(Ruſſiſche Volks ⸗ „Bildung “.) Auf der Niſchny 
Nowgoroder Ausſtellung hat das ruſſiſche Miniſterium der Volks⸗ 
aufklärung eine kleine „Karte der Volksbildung“ ausgeſtellt, die 
richtiger „Karte der Unbildung“ genannt werden müßte. Es er⸗ 
weiſt ſich, daß es ſolcher „idealen“ Gegenden in Rußland, wo 
auf 100 Einwohner mehr als 6 Schüler kommen, nur zwei giebt: 
Finnland und Livland; 5 bis 6 Schüler auf 100 Einwohner 
weiſen nur die Gouvernements Kurland, Eſthland, Taurien auf, 
4 bis 5 Schüler noch die Gouvernements Jaroslaw und Sara⸗ 
tow. Sodann ift es aber mit den „Bildungs oaſen“ zu Ende! 
Der größte Theil des Gouvernements Petersburg, die Gouver⸗ 
nements Moskau, Twer, Smolensk, Kaluga, Tula, Orel, Wladi⸗ 
mir, Rjäſan, Tambow haben nur noch 3 bis 4 Schüler auf 
100 Einwohner, und noch ſchwärzer und dunkler ſieht es in dem 
übrigen Rußland aus. Daß es im Uralgebiet nicht mal einen 
Schüler auf 100 Einwohner giebt, nimmt man ſchließlich noch 
ergebungsvoll hin, daß es aber auch im europäiſchen Rußland 
znoch dazu hart an der Weſigrenze, auch ein ſolches Gebiet giebt 

— das Gouvernement Kowno — dürfte doch allgemeines Be⸗ 
fremden erregen. 

(Schlau) „Warum ohrfeigen Sie denn Ihren Lehrling 
ſo? Der Junge hat ja ganz geſchwollene Wangen!“ — „Eben; 
ſein Papa kommt morgen, der ſoll glauben, er fieht wohlgenährt 
aus!“ 


N Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Reelle Bedienung! Feſte Preije! Garantirt eingeſchoſſene w 2 — 1 k in möblirtes Zimmer mit Penſion an zwei 
eye „ A e e e 5 e e | e eee ee e Due ME 
Ein Theil der Dill'ſchen Badeanſtalt ſteht artenteſchins ohne lauten Knall, al. 1 „ 8 empfiehlt N K. * N agen | 
auch in dieſem Jahre für Unbemittelte offen, Jagdteſchin? „ „ F „„ 10 F . pfieh a, in der Expedition diefer Zeitung. 
und zwar an jedem Tage, von 12 Uhr F ae ei u n By hochfrine alon⸗Piauinos, Flegauk möbl. Wohnungen mob! Wohnungen 
mittags ab. uftgewehre, ganz ohne Geränſch, mit Zubehör „ 16. 95 h 2 ! . A 
Sir unbemittelte Frauen und Mädchen, Zentralfeuer⸗Doppelflinten, prima im Schuß. „ 28.00 kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter | nebſt Burſchengelaß vom 1. Auguſt zu ver⸗ 4 
insbeſondere auch Dienſtmädchen, ſind die Skottflinten, Hebel zwiſchen den Hähnen 75 40.00 
Wochentage Montag, Mittwoch und Freitag, Jagdkarabiner ohne lauten Knall, hochfein „ 20.00 


für Knaben, Lehrlinge, Dienſtjungen und 
Arbeitsburſchen dagegen Sonntag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend beſtimmt. 

Badekarten werden an Schulkinder durch 
die Herren Lehrer, ſonſt und während der 
Ferien auch an Schulkinder durch die Herren 
Bezirksvorſteher bezw. Armendeputirten ver⸗ 
theilt. 

Für Badewäſche haben die Badenden ſelber 
zu ſorgen. 

Thorn den 11. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Patronen zu jeder Waffe gratis. 
ſendung des Betrages. 


Unſer Weltrenommee b 
richte man ſeine Beſtellung nur direkt an uns. 


Drillinggewehre Mk. 120. 


ürgt für allen Wünſchen gerecht werdende Bedienung, darum 
Umtauſch geſtattet. Packung und 25 
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 


Knaak & Co., Büchsenmacherei, Berlin, Friedrichstr. 52. 


PN 


In sauberster Ausführung liefert 
schnell und billig: 


7 
N 


v4 


Br 


Englische Fahrräder, 
allerbeſtes Fabrikat, ſehr leicht laufend 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen. 
Gewiſſenhafte und ſachgemäße Reparaturen 
an Fahrrädern werden ſchnell und billig 


Kleines möblirtes Zimmer Hoheſtr. 8, parterre, 
5 Zimmer und Zubehör, vom 

| Wohnung, J. Oktober zu vermiethen. 

C. Frohwerk, Eliſabethſtraße 6. 


3 Zimmer, Küche u. Kammer 
| Wohuung, Culmerſtraße 20 Ul, ſowie 


2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtraße 74 I, 
hat zu vermiethen kl. Nitz, Culmerſtr. 20. 


Eine Wohnung 


= 


= 1 ar 5 — Fe Sure Boletan: | = he 

orſtadt belegene, ea. L ha gro eſen⸗ | N ; 2 ; von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 

3 Brei a 52 . | Vi it k t Lager 1 1. Ottober 1896 zu verm. I. Murzynski. 

an den Reſtaurateur Reszezkowski verpachte - . ’ —— - - 

iſt, ſoll für ein weiteres Jahr — alſo vom | Ei | elchivifge, derer geren up ohruns ne 8 1 

5 — 1 5 bis ee ver⸗ | Ei ' d k t 8 Blitzableiter-Vauanſtalt, e 5 Ar. 100. f 
achtet werden, und haben wir hierzu einen | orn, Grabenſtraße Mr. 14. 7 = f 

Termin am Fonnabend den 1. Auguft | inladungskar ten, | en Brabenteade ae. Ui Eine Kellerwohnung & OR | e 

d. Is. vormittags 11 Uhr auf dem Ober⸗ | f Holzrouleaux | Coppernikusſtr. 22. 5 

förſterzimmer im Rathhauſe anberaumt. Die h Gratulationskarten . \ 3 Zimmer, Enkree und Bub., verſetzungs⸗ 0 

ee werden im Termin l r u. billigiten halber billig zu verm. Mellienſtraße 84. 

e kannt gemar)t. a 5 Schutzmittel für die der Sonne aus-] I möbl. Part.⸗Zim. 3. verm. Tuchmacherſtr. 14 
Pachtluſtigen wird die Wieſe vom Hilfs- Geburts-, geſetzten Fenſter. Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22. 


förſter Neipert, Brombergerſtraße, auf Wunſch 

vorgezeigt werden. 

Thorn den 13. Juli 1896. 
Der Magiſtrat. 


* 


Einmachezeit! 


Bewährte 
Kochbücher 


eingetroffen. 


Hausfrauen! 


I ELELLLLL LE I IT N 


G. 


Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


= = — 


ombroms fi ο Sduchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.- Ecke. 


N 
\ 
\ 
a 
/ 
/ 
/ 
/ 
/ 


TU TIL LE LLL- 
Rothlauf der Schweine. 


werden auf das erfolgreichſte 


Dieſelben find von ff. Ftoffrouleaur nicht 
zu unterſcheiden. 

Mit reichhaltiger Muſterkollektion nur 
kurze Zeit hier; bei Herrn ira jew ski, 
Neuſt. Markt 20, zu ſprechen. 

Kalms, Bolkenhain Schl., 


Vertreter der erſten ſchleſiſchen Holzrouleaux⸗ 
fabrik. 


Lose 


zur V. großen Pferde - Berlofung in 
Baden- Baden a 1,10 Mk. 
zur Berliner Gewerbeuusftellungs- 
re Ziehung noch unbeſtimmt, 
1,10 Mk. 


ſind zu haben in der 


ltſtädt. Markt 18. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
za Przybill, Schillerſtraße 6. 
Ein gute, helle Tiſchlerwerkſtatt mit 
Wohn. v. 1. Oktbr. z. v. Bäckerſtraße 3. 
Mee von 4 Zimm. nebſt 21 von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, ll. 
Cine herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. nebſt Zubeh., 
Pferdeſt., Wagenremiſe, vom 1. Oktobr. zu 
vermiethen. J. Hass, Brombergerſtr. 89. 
von . 
Laden “ eben. 
K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 


2ſcen möbl. Zimm. a. d. Brombg. Vorſt. Nr. 
104, nahe Ziegelei, v. ſofort billig zu verm. 


Eine kleine Aa zu vermiethen 


erſetzungshalber iſt die Wohnung, die 


der Schafe 
Milzbrand z;.. (ee) befämpft durch die agent 
ſchen Schutzimpfungen. Aufträge führt prompt aus das unter ſtaatlicher 
Auffidt ſtehende ; 
Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 
Auskunft, ausführliche Proſpekte u. ſ. w. koſtenlos und portofrei. * meinem Haufe Nenitädt. Markt 11 


Ein kleines Geldſpind Mah n ung, 3 helle gm, hell. iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 


n : Küche, Korridor, 2 | Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
8 kaufen geſucht. Offerten unter St. an die] Tr. 350 Mk. inkl. Waſſer, zu verm. i 
xpedition dieſer Zeitung. Zu erfragen bei A. Malohn, Papierhdlg. 


Druck und Verlag 


Breitestrasse. Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Möbl. Zim, 10 Mk., 3. dv. Schloßftr. J. ei 


Heuftädt. Markt 20 : 


find eine Wohnung, ſowie mehrere fi 
Zimmer, & Bureaux geeignet, v. ſofort 
vom 1. Oktober zu e oder 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. Zu erfr. bei Frau Wesemeier, 1 Tr. 


von C. Dombromwäti in Thorz TER 2 


Jihanni-Aoggen w Buer Wen 
Senf, Buchweizen u.. w. 


offerirt II. Saflan, 


Konfteuftion von 8 Vacheſtraße Ar. 15. 
400 Mmar k ehrere möbl. Zim, mit oder auch ohne 
an. 10 Jibre Garant Penſion, zu verm. Brückenſtraße 21. 
— 1 Möbl. Zim. mit Balkon u. Burſchengelaß z. 
— * 1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
143 Ne Herr Oberſt Hardegg bewohnt, zu ver⸗ 90 
Expedition der „Thorner Preſſe, miethen. Schulſtraße 19, I, Etage. 


— 


